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Nr. 238. Montag den 12 . Oktober 1914. 23 . Jahrgang.

Oer Gewinn von Antwerpen.
Oie Deutschen in Südpolen an der Weichsel. — Przemqsl befreit.

Die beiden Tagesberichte.
GroßesHauptquartier , 10. Okt., abends. (Amt-

Nach nur zwölftägiger Belagerung ist Antwerpen
^t allen Forts in unsere Hände gefallen. Am 28. September
fiel der erste Schuß gegen die Forts der äußeren Linie. Am
^ Oktober wurden die ersten Forts erstürmt, am 6. und
' • Oktober der stark angcstaute, meist 400 Meter breite Nctlfc-
^schnitt von unserer Infanterie und Artillerie überwunden,
^»t 7. Oktober wurde entsprechend dem Haager Abkommen
k'c Beschießung der Stadt angekündigt. Da der Kommandant
klarte , die Verantwortung für die Beschießung übernehmen
*ü lvollen, begann Mitternachts vom 7. zum 8. Oktober die
Beschießung der Stadt . Zu gleicher Zeit setzte der Angriff
^8cn die innere Fortlinie ein. Schon am 9. Oktober früh
^°rcn zwei Forts der inneren Linie genommen und am 9.
seses Monats , nachmittags, konnte die Stadt ohne ernst¬

esten Widerstand bescbt werden. Die vermutlich sehr starke
.Satzung hatte sich anfänglich tapfer verteidigt . Da sic sich
ichoch dem Ansturm unserer Infanterie und der Marinc-
^dision sowie der Wirkung unserer gewaltigen Artillerie
chließlich nicht gewachsen fühlte, war sie in voller Auflösung
Eslohe». Unter der Besatzung befand sich auch eine unlängst
''"getroffene englische Marinebrigade : sie sollte nach eng-
chchen Zeitungsberichten das Rückgrat der Verteidigung sein.

Grad der Auflösung der englischen und belgischen Trup-
wird durch die Tatsache bezeichnet, daß die Ucbergabe-

"^ bandlungen mit dem Bürgermeister geführt werden
^ßten , da keine militärische Behörde aufzufinden war . Die
"Hzogeue Uebergnbe wurde am 10. Oktober vom Chef des

^Elches des bisherigen Gouvernements von Antwerpen bc-
°^ gt. Tie letzten noch nicht übergebenen Forts wurden von
'"seren Truppen besetzt.
s*. ^ ie Zahl der Gefangenen läßt sich noch nicht übersehen,
^'eie belgische und englische Soldaten sind nach Holland ent¬
ölen , wo sie interniert werden. Gewaltige Vorräte aller

r* send erbeutet. Die letzte belgische Festung, das „nnein-

^ '̂"bare" Antwerpen, ist bezwungen. Die Angriffstruppcn
£ ,e" eine außerordentliche Leistung vollbracht, die von
^ "'"kr Majestät damit belohnt wurde, daß ihrem Führer,

General d. I . v. Bcsclcr, der Orden Ponr le Merite
^ 'khen wurde.

lich)^ ^ ° ^ " ^ E' " uptguarticr,11.  Okt ., abends. (Amt-
"w 1 von ^ sHe wurde von unserer Kavallerie
H - Oktober eine französische Kavallcricdivision völlig, bei
ŝ """k eine andere französische Kavallcriedivision unter
s>>h Verlusten geschlagen. Die Kämpfe in der Front

* cn 'w Westen bisher zu keiner Cntscheidung. lieber die
1cilfĈ EU*e bon Antwerpen  können noch keine Mit-
"odi f en  werden , da die Unterlagen erklärlicherweise
ß̂ . ^ s'skn. U„ch über die Anzahl der Gefangenen, über
lic kbertritt englischer und belgischer Truppen nach Holland

kv noch keine znvcrläsiigen Nachrichten vor.

3{0t < ûi dem östlichen Kriegsschauplatz  wurden im
die c? Ee Angriffe der 1. und 10. russischen Armee gegen
ẑ ^ drcnßischxn Armeen von diesen am 9. und 10. Oktober
tzch! geschlagen. Auch ein Umfassungsvcrsuchder Russen bei

wurde abgcwicsen, dabei 1000 Russen zu Ge-
>>nŝ "E" gemacht. In Südpolen  erreichte die Spitze
stk^ EE^lrmeen die Weichsel bei Grojeg. Südwestlich Warschau

Mann des 2. sibirischen Armeekorps in unsere

schlen Russische
dst ®*e8 bei Augustow-Suwalki sind Erfindung . Wie hoch
dik^ ^ " 'ch«n russischen Nachrichten einzuschätzen sind, zeigt
ber̂ daß über die gewaltigen Niederlage,, bei Tannen-
derZŝ^ .. Insterburg keine amtlichen russischen Nachrichten

amtliche Nachrichten über einen großen russi-

"^ schti worden sind.

Um Antwerpen.
Die Einzelheiten der Uebergabe.

Aus Rosendaal meldet dos „Handelsblad" : Die belgi¬
schen Geschütze vermochten nichts gegen die deutschen Geschütze.
Die Verteidiger bekamen die deutschen Geschütze überhaupt
nicht zu sehen, und es war unmöglich, auch nur einigermaßen
ihre Aufstellung festzustellen. Die Deutschen dagegen kannten
ihre Ziele genau. Ihre Ballons stiegen regelmäßig auf, und
das Feuer war so heftig, daß der Verteidiger nicht fliehen
konnte, ohne dem gewissen Tode entgegenzugehen. Von ver¬
schiedenen Punkten der letzten Verteidigungslinie wurde Be¬
fehl gegeben/das Pulver in die Luft zu sprengen. Mehrfach
konnten aber die Pulverkammern nicht mehr erreicht werden
Das Feuer hörte um 11 Uhr 30 Minuten auf. Die Besatz¬
ung benutzte sofort die Gelegenheit zur Flucht. Die Stadt
war in diesem Augenblick bereits übergeben, aber die Ver¬
teidiger wußten es noch nicht. Sofort zogen Polizeiagenten
mit weißen Flaggen auf die Wälle, um die Uebergabe anzu¬
zeigen. Als sie ankamen, fanden sie jedoch an den meisten
Plätzen die Stellungen bereits leer. Die Soldaten hatten die
Wälle in wilder Flucht verlassen. Die deutsche Infanterie be¬
gann dann sofort die Verfolgung. Es wurden viele Gefan¬
gene gemacht. Andere entkamen nur durch schnelles Anlegen
bürgerlicher Kleidung.

Wie die holländischen Blätter ans Breda melden, berich¬
ten dort angekommene Flüchtlinge, daß sie den König der
Belgier  mit einem Arm in der Binde gesehen haben. —
Mehrere große Dampfer mit Flüchtlingen von Antwerpen,
sowie 600 verwundete belgische Soldaten sind im englischen
Hafen Folkestone angekommen; die Verwundeten sind in
Hospitale gebracht worden.

Die Antwerpener Zivilbevölkerung  flüchtete be¬
kanntlich schon seit dem Freitag und Samstag . Von Antwer¬
pen bis Rosendaal war es ein ununterbrochener Zug von
Menschen und Tieren . In Todesangst geflüchtete Bauern
trieben ganze Viehherden vor sich her. Mütter suchten ihre
Kinder. * Andere lachten laut . Sie waren wahnsinnig vor
Schrecken. Lebensmittel waren unterwegs nicht zu bekom¬
men. Auch die in der Stadt zurückgebliebenenAntwerpener
hatten fürchterliche Vorstellungen von dem Verhalten der deut¬
schen Truppen . Deshalb war zunächst die Bevölkerung in den
Vorstädten auf das höchste erstaunt über das gute Benehmen
und die feste Disziplin der deutschen Soldaten . Ein belgischer
Fabrikbesitzer konnte nur Worte des Lobes über die deutschen
Ulanen aussprechen, die er dahin zusammenfaßte: „Nach allen
Mitteilungen , die wir bisher erhalten hatten , glaubten wir in
den Ulanen eine Art von wilden Tieren ( !) zu sehen zu be¬
kommen. Statt dessen machten wir die Bekanntschaft mit
famosen deutschen Jünglingen ."

Die Kapitulation.
Haag, 11. Okt. (D. D. P .) Der Akt der Kapitulation

auf dem Stadthause von Antwerpen war ergreifend. Um
2 Uhr wurden die belgische, französische und die englische
Flagge niedergeholt und dafiir die deutsche Flagge gehißt.
Die Zuschauer in den Straßen weinten oder ballten die Fäuste.
Die deutschen Truppen kamen still, ohne Gesang oder Musik
einmarschiert. Die Artilleristen als eigentliche Sieger hatten
Blumen im Knopfloch.

Die Flucht - er Gegner.
Amsterdam, 11. Okt. (W. V. Nichtamtlich.) Das „Han-

delsblad" meldet aus Rosendaal: Freitag mittag ,gegen 12 Uhr
kamen vier deutsche Offiziere auf das Rathaus von Antwer¬
pen, um die Uebergabe zu fordern, der nach kurzer Unterhand¬
lung zugestimmt wurde. Die belgischen Truppen verließen
darauf die Wälle und die Stadt Hals über Kopf. Ein Teil
wich nach Norden aus und ließ sich an der holländischen Grepze
entwaffnen. Ein anderer Teil , und zwar die Mehrheit , zog
in wilder Flucht über die Schiffsbrücke der Schelde (nach
Westen, dem Meer zu auf holländisches Gebiet. Red.). Die
Brücke wurde um 2 Uhr nachmittags in Brand gesteckt, um
die Deutschen an der Verfolgung zu hindern . Kaum hatten
die letzten belgischen Truppen die Schelde überschritten, als
die Deutschen an der Südseite durch das Berchemsche und
Merxemsche Tor einzogen. Die Nacht vom Freitag zum
Samstag war die erste unter deutschem Befehl. Die Belgier
haben selbst die wichtigsten Befestigungen zerstört. Nach einer
Meldung aus Antwerpen fand vor der Räumung der Stadt
durch die Besatzung noch in der Vorstadt Bcrchem ein heftiger
Bajonettkampf zwischen den deutschen und den englischen

i Truppen statt. Die Londoner Admiralität teilt mit , daß der

( Rückzug der englischen Armee erfolgreich ausgeführt worden
sei. Der Rückzug der englischen Marinedivision ab Gent wurde
durch englische Verstärkungen gedeckt.

Englische Darstellung vom Fall.
London, 11. Okt. (W. B. Nichtamtlich.) In einer Be¬

kanntmachung der Admiralität heißt es : Auf Ersuchen der bel¬
gischen Regierung wurden in der letzten Woche Marinetrup¬
pen abgeschickt, um an der Verteidigung Antwerpens teilzu¬
nehmen. Sie bestanden «us einer Brigade Seesoldaten, zwei
Brigaden Matrosen und einer geringen Anzahl schwerer
Schiffsgeschütze. Die Belgier und eine Marinebrigade ver-
teidigten die Nethelinie erfolgreich bis zum 6. Oktober. Am
Dienstag abend wurden die Belgier auf dem rechten Flügel
und die Seesoldaten zum Zurückweichen genötigt. Die Ver¬
teidigung zog sich auf die inneren Forts zurück. Dadurch kam
der Feind in die Lage, Batterien aufznstellen und die Stadt
zu beschießen. Die Briten verloren dank dem Schutz durch die
Laufgräben keine 300 Mann von 8000. Die Verteidigung
hätte länger fortgesetzt werden können, aber nicht solange, bis
Verstärkungen hätten herankommen können. Durch die Ueber-
macht wurden die Belgier beständig zurückgedrängt. Unter
diesen Umständen beschlossen der belgische und englische Be¬
fehlshaber, die Stadt zu räumen . Die Engländer erboten sicki,
den Rückzug zu decken. General de Guise wünschte aber, daß
sie vor der letzten belgischen Division marschierten. Nach
einem langen Nachtmarsch nach Lanktgillen kamen zwei von
drei Brigaden in Ostende an. Der größte Teil der ersten
Matrosenbrigade wurde von den Deutschen nördlich vvn
Lookeren abgeschnitten. Die Mannschaften erreichten die hol¬
ländische Grenze bei Hüllst, wo sie die Waffen niederlegten.
Die Panzerziigc und die schweren Marinekanonen wurden
sämtlich nach Ostende gebracht.

Die deutschen Abschnei- ungsmanriver.
Amsterdaln, 11. Okt. (W. B. Nichtamtlich.) Die Nieuws

van den Dag " melden aus Rosendaal : Als der Rückzug aus
Antwerpen an: Freitagabend begann, versuchten die Deutschen
sofort den Abzug zu  v e r h i n d e r n , indem sic bei
Dender monde (südwestlich von Antwerpen. Red.) deui ■
Feind in die Flanke fielen. Die deutsche Artillerie schoß auf
die Entfernung von acht Kilometern mit verblüffender Sicher¬
heit Schrapnells in das sich zurückziehende Bataillon der Nach¬
hut. Es entstand eine Panik , namentlich unter den Belgiern,
während die Engländer noch die meiste physische und morali¬
sche Stärke behaupteten. Sie hatten schließlich nur die Wahl,
durch das Schrapnellfeuer der unsichtbaren deutschen Artillerie
aufgerieben zu werden oder auf die holländische Grenze zurück¬
zugehen. Auch die Engländer wählten das letztere. Von
St . Nicholaes ging es nach Clingo, wo Waffen und Munition
an die holländischen Soldaten abgegeben wurden, sodann nach
Terneuzen und Vlissingen.

Sas van Gent, 11. Okt. (D. D. P .) Es wird gemeldet,
daß die Deutschen, nachdem sie eine Zuckerfabrik bombardiert
hatten , Moerbeeks besetzten.  Gestern nachmittag
wurde zwischen Belgiern und Deutschen zwischen Gent
und Lookeren  gekämpft . Man befürchtet, daß die
Deutschen Gent bald besetzen werden.

Der Umfang - er Beschävignng.
Das Amsterdamer „Handelsblad " berichtet: Die Zerstö¬

rungen Antwerpens sind außerordentlich viel geringer als die
übertriebenen Meldungen glauben ließen. In Zentrum und
bis zur Südstation ist viel zerstört, aber von einem ernsten
Schaden kann keine Rede sein. Die Antwerpener täten weise,
zurückzukehren und die Geschäfte wieder zu öffnen. Die
Belgier haben alle Benzin- und Petroleumlagcr an gezündet,
die ganz Belgien und Nordfrankreich zu versorgen batten.
Und der „Nieuwe RotterdamscheCourant " meldet aus Breda:
Die Verwüstung in Antwerpen , ausgenommen die Süd¬
station, ist unbedeutend. Die Häuser in der Schönstraße
brennen. Die deutschen Soldaten helfen bei dem Löschen.
Eine Bombe hat die Liebfrauenkirchebeschädigt. Die Museen,
der Köni'gspalast und der Zentralbahnhof sind unbeschädigt.
In das rechte Seitenschiff der Kathedrale ist durch eine
Granate ein kleines Loch geschlagen. Das deutsche Haupt¬
quartier ist unter Mitwirkung des Gemeinderats im Stadt¬
hause eingerichtet worden.

Die angebliche Versenkung - er Schiffe im Hafen.
Die „Rheinisch-Westfälische Zeitung " hat am Freitag

durch Extrablatt gemeldet, daß im Hafen von Antwerpen
32 deutsche Schiffe versenkt worden seien. Anscheinend beruht
diese Meldung nicht auf Wahrheit , denn der „Nicuwe Rotter¬
damsche Courant " meldet: „Wie wir vernehmen, ist der Be¬
richt von den 32 deutschen Handelsschiffen, die auf der Schelde
in die Luft gesprengt worden sein sollen, sehr übertrieben.
In der Tat scheint man die „Gneisenau" im Hafen versenkt
zu haben, von den anderen Schiffen sind jedoch nur die
Maschinen unbrauchbar gemocht worden, das ,muß schon in
der vorigen Woche geschehen sein. Die Ursache dieses Vor¬
gehens wird wohl die Sorge gewesen fern, daß die Schiffe

l
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wicht tat brauchbarem Zustande den Deutschen in die Hände
fallen sollten, falls ste in die Festung hineinkommen sollten."

Die Proklamation des Eroberers.
General v. Beseler, der Befehlshaber der Belagerungs¬

truppen von Antwerpen, hat folgende Proklamation erlassen:
„Bewohner von Antwerpen ! Das deutsche Heer betritt Eure
Stadt als Sieger . Keinem Eurer Bürger wird ein Leid ge¬
schehen und Euer Eigentum wird geschont werden, wenn Ihr
Euch jeder Feindseligkeit enthaltet . Jede Widersetzlichkeit da¬
gegen wird nach Kriegsrecht bestraft und kann die Zerstörung
Eurer schönen Stadt zur Folge haben."

Amsterdam, 11. Okt. (W. B. Nichtamtlich.) „Telegraas"
meldet aus Bergen op Zoom : Zwei deutsche Offiziere kamen
heute rpittag in Putte an und begaben sich zum Kommandeur
der Grenztruppen , dem sie im Namen des Gouverneurs mit-
terlten, daß Antwerpen unter deutschem Befehl stehe. Sie
ersuchten den Kommandeur, die belgischen Flücht¬
linge zur Riickkehr zu bewegen,  worauf Tausende
sofort zurückkehrten. — Das Blatt meldet weiter aus Rosen-
dcscrl: Die belgische Regierung hatte außerordentliche Ge-
treidevorräte  nach Antwerpen geschafft. Als sich her-
ausstellte, daß die Fortslinio sich nicht halten würde, ließ
der Kommandant die Vorräte in Leichter laden, um sie nach
'Selzaete , in die unmittelbare Nähe der holländischen Küste
zu bringen . Falls die Deutschen bis nach Selzaete Vordringen,
sollen sich die Transportschiffe in niederländische Gewässer
begeben.

Die Gefangenen.
Amsterdam, 12. Okt. (D . D. P .) Die Zahl der von den

Deutschen bei den letzten Kämpfen gemachten Kriegs¬
gefangenen wird von den Belgiern auf 20 000 Mann an¬
gegeben. Die Zahl der nach Holland geflüchteten belgischen
Militär - und Zivilpersonen wird dort auf eine halbe Million
geschätzt. Man ist bemüht, sie auf das ganze Land zu ver¬
teilen.

Das Urteil des Auslandes.
Paris , 11. Okt. (W. B. Nichtamtlich.) Die Blätter be¬

klagen einstimmig den Fall Antwerpens,  der der
deutschen Sslbftverherrlichrmg neuen' Stoff geben werde. Sie
rühmen den Mut der BelWcr, versprechen ihnen wohlverdienten
Lohn -und heben hervor, daß Antwerpen für die Deutschen keinen
militärischen Wert  besitze. Infolge der Herrschaft der eng¬
lischen Flotte über das Meer und der holländischen Neutralität
wäre den Deutschen der Zutritt zum Meere verschlossen. Außer¬
dem besitze die belgische Armee noch volle Akttonsfreiheit (??).

London, 11. Okt. (W. B. Nichtamtlich,.) Der militärische Mit¬
arbeiter der „Momnugpvst" schoeibt: Antwerpen hat nicht den
Erwartungen entsprochen,  weil die pevmar« nten Forts
in den ausgesetzten Stellungen keine Chance gegenüber der moder¬
nen Artillerie haben. Wenn die deutsche Garnison Antwerpen
halten und wir sie amyreifen sollten, würde das Resultat das
gleiche sein, wenn wir genügend schweres Geschütz Vorführern
Ebenso wie wir die Nentrcklität der Schelde respektierten, als es
unser Vorteil war , sie zu verletzen, werden wir nicht dulden, daß
die Neutralität der Niederlande arrf unsere Kosten gebrochen wird.
(Deutschland wird sicher keinen Versuch machen» sie zu brechen!
Red .)

Rom, 11. Okt. (W. B. Nichtamtlich.) In den Kommentaren
der hiesigen Presse über die Einnahme ^ tntwerpens wiegt das Mit¬
leid mit den Belgiern  vor . (Das ist auch in ganz
Deutschland  das herrschende und aufrichtige Gefühl. R e d.)
Die „Tribnna " bemerkt, daß die heftige Sprache englischer Minister
imd -der englischen Presse in den letzten Tagen bereits ein Fall
Antwerpens in Rechnung gestellt bähe. Antwerpen jetzt zu er¬
obern, bedeutete, den Zorn und die Besorgnis Englands
in höchstem Maße hevansKufordern.

Rom,  11 . Okt. (W. B. Nichtamtlich.) „Giornalv d'Jtalia"
veröffentlicht Aenßerungen des hiesigen belgischen Gesand-

Z-milleton.
frankfurter Theater.

Frankfurter Schauspielhaus.
Der Samstag brachte uns in neuer Einstudierung Gutzkows

, Lustspiel »Zopf und Schwert", das unter Pfeils Regie recht gut
anfgeführt wurde. Gutzkow, der in seinen jungen Jahren als
Führer des „jungen. Deutschland" gegen ' Reaktion und Ortho¬
doxie kämpfte, wollte in seinem „Zopf und Schwert" die eigen¬
artigen Zustände am Berliner Hofe unter dem ersten König
Friedrich WAhelimI. schildern und hat auch einige Episoden recht
-nett gezeichnet. Herr Pfeil  gab den polternden und sparsamen
König mit der ihm eigenen Charakteristik . Herr Bauer  machte
aus dem Eversmaun -ein Kabinst-tstück des devoten Kammerdieners,
umd Frl . Rhode  war als Dame der Prinzessin ganz allerliebst.
Van den neuen Kräften zeichnete sich besonders der englische Ge¬
sandte Herr Schiefer  aus ; der Erbprinz des Herrn Mauz
war , in der stimmungsvollen Tahagieszene recht Mit, doch Frl.
Maren  als Prinzessin ließ ziemlich kalt. Das Züscnmn erspiel
Kappte.

'• Krieg und Theater.
Aus einer Statistik der Bllhnengenossenschastund des

Kartells der Bühnen- und Orchestermitglieder ist zu entneh¬
men, daß unter anderem die folgenden Theater den Betrieb
trotz des Krieges eröffnet haben: das Stadttheater und
Bömlytheater in Basel, sehr zahlreiche Berliner Theater,
Stadttheater Bonn, Hoftheater Braunschweig, Stadttheater
und Schauspielhaus Bremen, Stadttheater Bremerhaven (zu¬
nächst Schauspiel) , Stadttheater Breslau , Stadttheater Brünn,
Stadttheater Chemnitz, Hoftheater Coburg-Gotha, Stadtthea¬
ter Cöln, Hoftheater Darmstadt , Hostheater Dessau, Stadt¬
theater Dortmund , Hoftheater Dresden , Albert- und Residenz¬
theater Dresden , Stadttheater und Schauspielhaus in Düssel¬
dorf, Stadttheater Duisburg , Stadttheatcr Elberfeld, Stadt¬
theater Erfurt (nur Schauspiel), Stadttheater Essen, die
Stadttheater und das Neue Theater in Frankfurt a. M., Hof¬
theater Gera, Stadttheater Halle, Hamburg : Stadttheater,

, Thaliatheater , Schauspielhaus, Kgl. Theater Hannover,
Schanburg Hannover, Stadttheatcr Heidelberg, Stadttheater
Jena , Hoftheater Karlsruhe , Stadttheater Kiel, Kleines Thea¬
ter Kiel, Neues Schauspielhaus Königsberg, (stadttheatcr
Leipzig, Stadttheater Lübeck, Stadttheater Magdeburg, Hof-
und Nationaltheatcr Mannheim, Hoftheater Meiningen , die
-Kgl. Theater , Volkstheater und Kammerspiele in München,

. Hoftheater Neustrelitz, Stadttheatcr und Intimes Theater
'Nürnberg , Hoftheater Oldenburg , Stadttheater Osnabrück
(nur Schauspiel), Stadttheater Posen, Kgl. Tĥ frr Potsdam,

ten zum Falle Antwerpens und sagt u. a. folgendes: Die Lage
der belgischen Armee sei sehr  e r n st und ebenso die Folgen des
Falles der Festung, da sich dort alle Arsenale und Lebensmitbvl-
depots befinden und für die Verpflegung nur noch der Wog von
England ans vorhanden sei.

Vor-er Wesenschlacht in Hmnkreich.
Der an der Spitze des heutigen Blattes stehende Tages¬

bericht des deutschen Hauptquartiers vom 11. Oktober enthält
auch knappe Nachrichten über die Kämpfe an der Riesenfront
in Frankreich. Er meldet aus der Mitte nur Kämpfe ohne
Entscheidung, und die schon am Samstag bekannten Kavalle¬
riegefechte am äußersten N o r d f l ü g e l bei Lille und
Hazenbronk,  von denen er seht zwei Niederlagen mit-
t-eilt, die der französischen Reiterei beigebracht sind. Wahr¬
scheinlich betrifft die Wolfs-Meldung über Genf, daß der fran¬
zösische Generalstab jetzt seine Kavallerie bei Arras  zusam-
nienhalten wolle, mit diesen Kämpfen zusammen, denn die
letzten Berichte aus dem französischen Hauptquartier melden
Berührung der beiden Reitereien südwestlich Lille  und einen
heftigen Kampf südöstlich und nördlich Arras.  Ebenso einen
sehr lebhaften Angriff des Feindes auf die Maashöhen . Der
amtliche französische Tagesbericht vom Samstag nachmittag
3 Uhr besagt:

"Die Aktionen dauern unter befriedigenden Bedingungen an.
Unsere ganze Schlachtfront wurde beibehalten
trotz heftiger Angriffe des Feindes.  An mehreren
Stellen im Gebiete zwischen La Baffse, Armentieres und Cassel
fanden infolge der Natur des Terrains vereinzelte Kavalleriekämpfe
statt. Nördlich der Oise hatten wir wirkliche Vorteile  an
mehreren Stellen der Aktionszone zu verzeichnen. Im Gebiet von
St . Mihiel machten wir merkliche Fortschritt e."

Das soll sehr hoffnungsvoll klingen. Und der „Matin"
meldet, daß die Altersklasse von 1914, welche seit vier Wochen
ausgebildet wird , demnächst nach der Front gehen wird. In-
zwischen wird die Belagerung von B e l f o r t unmittelbar von
den Franzosen erwartet . Das geht daraus hervor, daß der
größte Teil der Zivilbevölkerung nach dem französischen Süden
befördert worden ist. Verschiedene Blätter wollen hierin be¬
reits eine Wirkung des Falles von Antwerpen sehen. Umge¬
kehrt wird von den Behörden in M e tz der Teil der Zivilbe¬
völkerung, der beim Ausbruch des Krieges die Festung der-
lassen mußte, zur friedlichen Rückkehr aufgefordert.

Aus Bordeaux wird über Turin telegraphiert , daß
gestern 500 deutsche Gefangene nach Marokko
verschickt worden sind. Das wäre eine etwas rücksichtslose
Verbringung von Kriegsgefangenen in sehr primitive Ver¬
hältnisse!

Im Osten.
Die Russen haben versucht, auch im nördlichen Ostpreußen

einzudringen, das scheint ihnen aber mißlungen zu sein.
Selbstverständlich haben die deutschen Truppen in Ostpreußen
und im Gouvernement Suwalkt keinen leichten Stand , denn
offenbar ist die Hauptmasse der deutschen Ostarmeen in Polen
vorgedrungen, sodaß der nördliche deutsche Flügel viel
schwächer ist, als die gegnerischen Kräfte. Trotzdem gibt der
jüngste Tagesbericht des Großen Hauptquartiers die Beruhi¬
gung, daß dem weiteren russischen Vormarsch sich jedenfalls
starke Hindernisse in den Weg legen. Ein russischer General¬
stabsbericht gibt das zu in der Form : es sei der russische Ein¬
marsch in Ostpreußen durch Brllckensprengungen zum Still¬
stand gekommen. Diese „Brückensprengungen" sind offenbar
deutsche Regimenter.

Viel wichtiger als dieses ist jedoch der Vormarsch der
Deutschen in Polen , der bis an die Weichsel gelangt ist und
sehr bald die nordwärts stehenden russischen Korps nötigen
kann, daß sie- ihren kämpfenden Kameraden im Süden zu

Deutsches Theater Prag , Stadttheater Stettin (nur Schau¬
spiel), Hoftheater Stuttgart , Hoftheater Weimar, eine Anzahl
Wiener Theater , Hostheater Wiesbaden, Residenztheatev Wies¬
baden, Bereinigte Theajer Zürich, Stadttheater Zwickau.

Die Eröffnung der Spielzeit ist u. a. in Aussicht genom¬
men in Bern , Brieg , Oppeln , Danzig , Eisenach, Flensburg,
Göttingen , Klagenfurth, , Mainz , Regensburg , Schweidnitz,
Schwerin, Stralsund , Trier.

Die Verträge gelöst und den Betrieb eingestellt haben u. a.:
Aachen, Augsburg , Bamberg, Barmen , Bautzen, Bielefeld,
Coblenz, Heilbronn , Hildesheim, Luzern, Planen , Rostock,
Saarbrücken, St . Gallen, Ulm, Würzburg.

Angesichts der erfreulichen Nachrichten von den Kriegs¬
schauplätzen verschiebt sich das Bild naturgemäß ständig zu¬
gunsten der Wiederaufnahme der Theaterbetriebe.

Der Stoffwechsel im Unterseeboot.
Die Leistungen eines Unterseebootes müssen haupffächlich

von der Möglichkeit abhängig sein, die Besatzung längere Zeit
trotz dem völligen Einschluß unter Wasser bei Gesundheit und
hinreichender körperlicher und geistiger Frische zu erhalten.
Der Erfolg beruht mit anderen Worten auf dem Stoffwechsel
im Unterseeboot. Darüber haben im letzten Jahr zwei ita¬
lienische Marinestabsärzte Beobachtungen ausgeführt , indem
sie selbst eine 24stündige Fahrt unter Wasser
unternahmen  und die Beobachtungen gegenseitig anein¬
ander anstellten. Die Einflüsse eines 24stündigen Dienstes
unter Wasser fassen die Aerzte in folgende Sätze zusammen:
Das Körpergewicht nimmt etwas ab wegen der gesteigerten
Ausscheidung von Wasser durch die Haut und die Lungen.
Eßlust und Verdauung bleiben unbeeinträchtigt, und Nahrung
kann in gewöhnlichen Mengen eingenommen werden. Bei
einem der beiden Aerzte im Unterseeboot zeigten sich geringe
Schwankungen in der Verarbeitung der Nahrung und im
Wärmepleichgewichtdes Körpers , während bei dem anderen
auch diese ausblieben. Die Stickstofsanfnahme zeigte keine
nennenswerte Verschiedenheit infolge der Atmung der Luft
im geschlossenen Raum , und ebenso blieb das Kohlenstoffgleich¬
gewicht unbeeinflußt . Das mineralische Gleichgewicht endlich
wies einen schwachen Verlust auf, der aber kaum der physischen
und chemischen Beschaffenheitder Luft in dem versenkten
Unterseeboot zugeschrieben werden kann. Diese Untersuchun¬
gen, die selbstverständlich nicht die einzigen ihrer Art gewesen
sind, haben auf die Entwicklung dieser Waffe einen förderlichen
Einfluß ansgeübt . Obgleich die Luft in einem solchen Fahr¬
zeug unmöglich ebenso frisch sein kann, wie über Wasser, so ist
innerhalb gewisser Grenzen der Fahrtdauer eine gesund¬
heitliche Schädigung nicht zu befürchten,  ftü
Frankreich war man freilich noch vor wenigen Jahren anderer

Hilfe eilen müssen. Ueber Genf wird als Veröffentlichung de-
russischen Generalstabs gemeldet: „Auf verschiedenen Punkte.'
in der Gegend zwischen Jwangorod und Scmdomir sind nn
dem von der Weichsel berannahenden Feinde Artilleriekärnpl
im Gange." Diese Strecke ist ein Teil der deutschen 9n' r
Marschlinie, die also weiter vorgctragen ist, als jene der OeM'
reicher bei ihrem ersten Einrücken in Polen . Denn bis vor
Jwangorod waren die Oesterreicher nicht gelangt. Aber aum
die Oesterreicher dringen weiter energisch vor und ihre Ueber-
schreitungskämpfe an der San haben rasch die Wirkung aw-
geübt, die wir erwarteten . Das sagt folgende Depesche:

Wien,  11 . Okt. (W. B. Nichtamtlich.) Amtlich wird
verlantbart : 1. Oktober mittags : Unser rasches Vorgehen m>
der San hat Przemysl von der feindlichen Uw
klamm erung befreit.  Unsere Truppen rückten in d:r
Festung ein. Wo sich die Russen noch stellten, wurden sica»!Ü'
griffen und geschlagen. Bei ihrer Flucht gegen die Flußübcr-
gänge von Sieniawa und Lezajsk sielen massenhaft Gefangene
in unsere Hände.

Der stellvertretende Chef des Generalstabs:
v. H ö f cr , Generalmajor.

Sieniawa und Lezajsk liegen an der San . Der Fluß (st
also überschritten, die Oesterreicher rücken vor auf die 'Lnm
von Rawaruska , wo die galizische Riesenschlacht wogte. DA
die Russen dort eine neue Schlacht annehmen werden, ist niw»
wahrscheinlich, denn nachdem eine starke deutsche Macht c>U
linker Flügel der Oesterreicher vorgerückt ist, würden dp
Russen in Gefahr geraten , daß eine Schwenkung dieses Flü¬
gels sie in zwei Feuer bringt.

Aus Oberungarn und der Bukowina sind die Russen jeden¬
falls ganz verdrängt . Sie haben dabei in Rückzugsgefechten
beträchtliche Verluste erlitten . Kurz vor dem Abrücken von
Przemysl , der galizifchen Festung, hatten die Russen einen
Sturm versucht. Die Verteidiger ließen den Feind auf 8""
Meter herankommen und eröffneten erst dann ein starkes Ge¬
schütz-, Maschinengewehr- und Jnfanteriefeuer . Die Wirkung
des plötzlichen Feuers war entsetzlich. Gegen 10 000 Russin
waren zu diesem Angriff angesetzt und bis auf geringfügig
Ueberrestc sind alle tot oder verwundet am Platze geblieben«
Der russische Angriff war hier völlig in sich zilsammenge-
brachen.

Dar Rußland, dar die Freiheit bringt. .
London, 10. Okt. (W. B. Nichtamtlich.) Der Man¬

chester Guardian " meldet aus Paris unterm 4. Oktober:
Kreisen, die die liberalen Erklärungen des Zaren ernst ffc'
nommen haben, erregt die Verhaftung und Gefangennahv^
des russischen Politikers Bnrzew Aufsehen, der im Vertrau^
auf die Proklamation des Zaren nach Petersburg znruA
kehrte, um als Freiwilliger in die Armee einzutreten . ^
sozialistische Partei hat sich dagegen erklärt , daß Bnrzew dn
Proklamation des Zaren annahm . Sie erklärte, daß Burzaw
nicht die Partei vertrete , die den Zaren ebenso entschied^
bekämpfe, wie vorher. Es wird ferner bekannt, daß ^
russische Regierung die Freilassung zahlloser politischer Gs"
fangener verweigert hat und seit dem Ausbruch des Krieges
mehrere bedeutende Sozialisten verhaftet und das letzte sozM
listffche Blatt in Rußland unterdrückt hat . Gustav Hevv"
beabsichtigte gestern, einen an den russischen Botschafter g^
richteten Leitartikel in der „Guerre Sociale " zu veröffensi
lichen, in welchem er ihn drängte , seinen Einfluß zur FvA'
lassnng Burzews zu benutzen. Der Artikel ist vom Zensor
unterdrückt worden.

*

Der „Baseler Vorwärts " meldet: Wie aus Petersburg
über Kopenhagen gemeldet wird, beschlossen die sozial¬
demokratischen Dumaabgeordneten einstimwü
die Ablehnung  des geforderten Zweimilliardenkredu-'
für die Fortsetzung des Krieges . ^

Meinung , obgleich Frankreich doch das klassische Land de
Unterseeboote gewesen ist, wo sie ihren ersten modernen ÄNsp
bau erfahren haben. Die Witwe eines französischen Seeoiw
ziers hatte dort die Bewilligung einer Pensioncheantragt ."A
dafür den Grund angeführt , daß die Ursache des frühzeitig'
Todes ihres Gatten ein zweijähriger Dienst ans Unter !0
booten gewesen sei. In dem Gesuch wurde behauptet, daß f
dadurch eine rheumatische Herzhautentzündung erwarb^
hatte. Das Gericht erklärte diese Annahme für berechtigt.

Die Vorfahren der heutigen Japaner.
Woher das Volk, das jetzt das Reich des Mikado bewohn. '

stammt, ist nicht bekannt. Es bestehen aber sichere Bewach
dafür , daß seine Vorfahren einige Jahrhunderte vor ChvW
Geburt nach dem japanischen Jnselreich eingewandert n '
müssen. Die Untersuchung der in Japan vorhandenen am.
Steingräber  hat ergeben, daß sie von den Vorfahren 0
heutigen Japaner herrühren müssen. Vor Alters war ch-
ganze Jnselreich von dem Volk der Ainos bewohnt, von dem,
sich setzt nur noch Reste auf der nördlichsten japanischen
insel Deso und aus der Insel Sachalin erhalten haben. i
wurden von einer stärkeren Rasse nach Norden zurückaedraiw-
Ueber deren Herkunft kann man nur auf Grund ii.rct J-
wohnheit, Grabmale aus gewaltigen Steinen zu bans», »
mutungen äußern . Solche Steindenkmäler sind im
lichen und westlichen Europa unter dem Namen der Dm" ,
sehr bekannt, und es ist auffallend, daß die altsapanisÄen‘
europäischen sehr ähnlich sind. In China gibt es keine..
men, und die in Korea vorhandenen gleichen den japan"" ^
gar nicht. Dagegen finden sich im westlichen Asien, an ^ -
llfern des Kaspischen Meeres, derartige Steinbanten r,
früher Zeit , mit denen die der alten Japaner schon eher -
glichen werden können. Daraus wäre der Schluß zu
daß die heutigen Japaner von einem Volke herstamnwn, L. jC
aus dem westlichen Asien nach Osten wandertc, bis cS
heutigen Sitze erreichte. Die Zeit , in der die altjclpwsi ,̂ ,!
Steinmonumente geschaffen wurden, begann nmtmaßu §!^ ce
das 2. Jahrhundert v. Cbr. und endete etwa mit dl)u>^ tjc
600 oder 700 unserer Zeitrechnung. Das Volk, voü hc-
herrühren , muß damals bereits eine ziemlich hohe
sessen und jedenfalls den Standpunkt des barbarischen jjt
Menschen längst überwunden gehabt haben. So chiva^ n
a l t e r Z u s a m m e n h a n g d e r I a p a n e r ist i *
Völkern des  W e st e n S in den Bereich der Bfabsm
lichkeit gerückt. Der Hanptvertreter dieser Theorie si -puc
Engländer Gowlnnd, und vielleicht werden sich ŝ >atev W-,-
Landsleute ans ihn berufen, um eine Entschuldiüung
beizubrinqen, daß sie die Japaner als Bundesgenossen ej„.
men und in den Krieg gegen ihre europäischen Feinde w'
gehetzt haben.



Gedrückte Stimmung in Serbien.
SSt« , 12. Okt. (D.D^ .) Tin aus Nisch am 3. Oktober ab-

Geister Herr berichtet, daß der Kronprinz Alexander leicht und
fa» Bruder, Prinz Georg, lebensgefährlich verwundet sind. Die
Kimmung in Nisch ist sehr gedrückt. Die Kirchen, Schulen und
Spitäler sind überfüllt mit Verwundeten, die fast ganz ohne ärzt¬
liche Pflege sind. Die Sterblichkeit ist deshalb außerordentlich groß.
Viele Ruhrfälle kommen vor. Die Verwundeten erzählen, die
Armee sei moralisch gebrochen. In den serbischen Blättern machen
sich starke cmtirussische Bewegungen geltend, ohne daß die Regierung
^flen entgegentritt.

Haltung der Türkei, Rumäniens undItaliens.
London,  12. Ott . (SS. B. Nichtamtlich.) „Daily Telegraph"

Meldet ans Petersburg : Das Verhältnis zwischen der Türkei und
V» ßlaabhat  einen sehrernstenCharakter  angenommen.

Die vorstehende Depesche brachten wir schon in einem Teil der
^anstagnummer , desgleichen die Meldung vom Tod des rumäni¬
schen Königs. Dieser hielt auf Neutralität im Weltkrieg. Eine
Proflamation der Regierung versichert, der nun auf den Thron
Kommen « Neffe des Verstorbenen, der bisherige Erbprinz Fer¬
nand , sei „von denselben Gefühlen beseelt- , wie sein verstor¬
bener Oheim. Neulich hatte Ferdinand versichert, er sei „für
einen Anschluß an die Gegner des Dreibundes nicht zu haben".
* Inzwischen lief das folgende Telegramm ein:

Rom,  11 . Okt. (W. B. Nichtamtlich.) Der König hat das
^ntlaflnngSgesuch deS Kriegsministers Grandi angenommen und

Generalmajor Zupelli zum KriegSminister et«
8<* n n t

Anscheinend ist Zupelli ein Anhänger der Neutralitätspolitik.
Ursprünglich war General Porro als Nachfolger Grcnrdis in Aus¬
sicht genommen, der für Aufbietung der gesamten Truppenmacht,
also für Bereithaltung zum Eingreifen eintritt . Da er nicht
^riegsminister wurde, kann man also annehmen, daß die italienische
Regierung streng neutral bleiben will.

Paris , 11. Okt. (W. B. Nichtamtlich.) Die Zeitungen melden
ans Athen, daß die Türkei in Syrien , Palästina und
Vordarabien  eine lebhafte Tätigkeit entfalte . Sie ziehe dort
Gruppen zusammen und befestige bestimmte Punkte.

Das rumänische Parlament  ist für heute einberufen
vordem Erbprinz Ferdinand wird vor den Volksvertretern den Eid
®tf die Verfassung leisten. Darauf wird er zum Könige von Ru-
^Nänien und die Erbprinzessin Marie zur Königin von Rumänien
proklamiert werden. Prinz Karol wird Erbprinz.

Persien erhebt sich!
SStfit, 10. Okt. (D. D. P.) Das in Konstantinopel

scheinende Blatt „Orient "- meldet aus Teheran , daß das
Erfische Parlament in der nächste» Wochez« wichtigen Be-
schlüffen Zusammentritt.

Täglich lcmffen jetzt Nachrichten ein vo-n Reibungen inrd
Dinpfen zwischen persischen Banden und russischen Truppen.
Sie kämmen nicht nur aus narb- und nvrdostpersischen Grenz-
bezirkM, sondern soweit überhaupt die Russen militärisch vor-
8Ä>rnngen sind, soweit reicht auch die Gärung . Das würde
sstcht viel bedeuten, wenn nicht auch in der persischen Kosaken-
flffrppe, die von russischen Offizieren gedrillt wurde und bisher
sich wie eine Truppe in russischen Diensten cmfführff, Zeichen
einer veränderten Haltung sich bemerkbar inachten. Das
"eutlichste Merkmal, das geradezu von einer Erhebung
Persiens gegen Rußland spricht, ist jedoch die Einberufung
"er persischen Volksvertretung , die, weil Rußland es nicht
bildete, seit Ende 1911 nicht zusanrmentreten durfte.
_ _ 3)ie persischen Vorgänge sind ein Teil , vielleicht das
Mittelstück der ganzen mohammedanischen Bewegung . Persien
ja leidlicher Selbständigkeit zu erhalten , war jahrzehntelang

Bestreben der englischen Politik ; es sollte als Pufferstaat
^chen Rußland und Indien dienen. Nachdem England je»

seine Ernkreisungspolitik gegen das Dentschê Reich be¬
gonnen hatte , mußte es wohl oder übel Rußland eine gewisse
lŝ i-heit zu Einfällen und Eingriffen in Nordpersien geben.
w07 Moss^ England imd Rußland den berüchtigten Ver¬
mag, der Nordpersien im wesentlichen den russischen Geboten
wrterstellt imd Südporsien in ein Vasallenverhältnis zu Eng-

bringt . Damit wurden die persischen Reformbestrebungen
gefesselt, die wirffchaftliche En-twicklungsfähigkeit des Landes
iî rbunden und die Mißwirtschaft eines von russischen Be-
MgmigsgelLern lebenden Schahs wieder angebahnt . Nasred-
°?^ der ins 1896 regierte und ermordet wurde, dann Musaffer

und endlich Mohammed Ali, der von der Revolution
s ^ ungperser verjagte Schah, waren lauter Kostgänger Ruß-

die für Millionen Rubel an russische Kapitalisten-
k^ tzpen, welche im Auftrag der russischen Regierung
Mde -lt^ , die Naturschätze Persiens verschenkten, den Russen

.Änlegung van Waren» und Heeresstraßen erlaubten und
OEßlich aiü ) durch die Russen eine persische Kosakentruppe
^Mellon stoßen, die unter dem Oberkommando russischer
TMziere gegen die persische Freiheitsbewegung eingesetztgegen
r "bde. I d̂e Regierung wurde durch die von persischem Geldefohlte" Truppe den Russen willig gemacht. Trotzdem war
(g. - aviu'ifue ocesorm angeoagscr; |tuwn utx mfrcruuirei

m ^ Finanzwesen Persiens in Ordnung brachte, war
(gf Beginn einer geordneten Ervtwicklung des persischen
toiirru Wirtschastswesens möglich geworden. Das aber

Rußland verhüten und England leistete ihm Beistand,
ffsmand unterstützte den Bruder des verjagten Sultans,

eine Bcmdenrevolution unternahm , und unter russischem
kam der verjagte Schah selbst im Muli 1911 zurück.
Gruppen wurden völlig besiegt, ihr Führer gefangen

Ae der Exschah mußte nach Rußland flüchten.
ös/Boiksvertretimg ging mm an die Demokratisierung der
tzj'^ ^ ichen Verwaltung und führte ein verbessertes Wahlrecht
- • Da aber rückten enaliicbe und russische Truppen in^2  aber rückten englische
tmw ” ein' Morgan Shuster wurde aus dem Lande gejagt,

Englands „Vermittlung " wurde eine neue Regierung
russischer Vorschrift eingesetzt. Die Volksvertretung

auseinander gejagt, die Führer der Demokratie auf-

^ Seitdem herrscht rusiische Wllkür . Persien wurde ge-
rmsNen. Bahngüter nur über Rußland zu beziehen; nicht-
^nicye Jndustriewaren konnten nur als Postpakete erngehen.
ber̂ neritsche Handel, der besonders in der Provinz Asser-
lesck/r?'! aussichtsreich vorgedrungen war , wurde fast aus-
ioiöeif v' Kriegsbeginn trieb es die russische Frechheit
^Nvrda' auf den deutschen Konsul gedungene Meuchel-

r losgelassen wurden.

Nr. 238. , DorkSstimmr", 12. Oktober 1914-
Nun aber wird den Rüsten in Persien eingeheizt. Tritt

die Volksvertretung wirklich zusammen, so bedeutet dies den
offenen Kampf geigen Rußland.

Deutschland und England.
Erst durch den Eintritt Englands in den Kcmipf ist der

Krieg zum Weltkrieg geworden. Der Kampf gegen Rußland
und gegen Frankreich, so bedeutende Folgerungen sich an ihn
anknüpfen werden, wäre im Grunde nichts anderes gewesen,
als ein Kontinentalkrieg. Im welthistorischen Sinne hätte
man ihn mit dem gleichen Worte kennzeichnen können, mit
dem einst Karl Marx die kontinentale Revolution des Jah¬
res 1848, gerade deshalb, weil sie ebenfalls England nicht er¬
faßte, charakterisierte: ein Sturm im Glase Wasser. Dadurch,
daß England in den Sturin der Revolution von 1914 hinein-
gerissen worden ist, ist es ein Weltsturm geworden, dessen
Rasen nicht bloß Europa , sondern alle Kontinente erschüttern
wird. .

Der jetzige Krieg stellt sich schon äußerlich als erne Konse-
auenz des deutsch-ffanzösischen Krieges von 1870/71 dar. Die
Revancheidee dränate Frankreich an Rußlands Seite und nur
dieses Bündnis hat den Krieg ermöglicht. Rußland hätte nie
ohne Frankreichs, und Frankreich nie ohne Rußlands Hilfe
den Krieg gewagt. Aber noch in einem anderen Sinne ist der
jetzige Krieg die Folge des deutsch-ffanzösischen Krieges. Mili-
tärisch war Frankreich in diesem Kriege geschlagen, wer aber
wirtschaftlich in chm geschlagen war, das war England . Bis
dahin die absolute Herrin der Welt, bedeutete die Gründung
des Deutschen Reiches für die alte Seekönigin einen unver»
windbaren Stotz. Nicht umsonst hatte die englische Bour-
geoisie mit allen Miffeln die deutsche Zerrissenheit und Ohn-
macht konserviert. Sie wußte, daß ein starkes Zentraleuropa
unvereinbar sei mit ihren Profitinteressen . Das . Jahr 1866,
das zwar die Gründung des Norddeutschen Bundes brachte.,
schien vom englischen Standpunkte aus noch erträglich, indem
es die Zerreißung Deutschlands durch die Lostrennung Oester¬
reichs brachte. Das Jahr 1870 aber war schlechthin eine Ge¬
fahr. Es .schuf eine militärische und wirtschaftliche Macht-
ersten Ranges an der Stelle Europas , wo bisher absolute Ohn¬
macht zu Hause war . Was das bedeutete, sollte der englischen
Bourgeoisie bald klar werden. Deutschland wurde Englands
schärfster Konkurrent, und als sich dieses Reich nun gar noch
eine Kriegsflotte schuf, war die Stellung Englands an der
Seite der deutschen Gegner entschieden.

Der jetzt ausgebrochene Krieg hat nun zunächst die Wir¬
kung, Oesterreich sehr viel enger als bisher an das Deutsche
Reich anzuschließenund damit die Kraft Zentraleuropas ge¬
waltig zu steigern. Daß es von den drei getrennt kämpfenden
Verbündeten niedergeworfen werden kann, ist total ausge-
schlosien. Wohl aber ist umgekehrt alle Aussicht vorhanden,
daß Deuflchland-Oesterreich seiner Gegner Herr wird. Doch
sei dem, wie ihm wolle, das eine ist sicher, daß England anders
aus diesem Kriege herausgehen wird , als es in ihn hinein-
geaangen ist. Die Erschütterung der englischen Jndustrieherr-
schfft, die mit der Gründung des Deutschen Reiches und dem
Erstarken des bis dahin machtlosen Zentraleuropas einsetzte,
zeiffgt jetzt seine Konsequenz: die Erschütterung der englischen
Weltherrschaft. Dieser Krieg bedeutet das Ende der über-
ragenden Ausnahmestellung, die Großbritannien ungefähr
ein Jahrhundert lang in der Welt einnahm. Wir wissen alle,
was diese Ausnahmestellung für die englische Bourgeoisie be¬
deutet hat : riesenhafte Reichtümer, Beherrschung eines Welt-,
reiches, wie es auf unserer Erde noch nicht dagewesen ist;
daneben aber eine geissige Einkapselung und Verblödung, ver¬
bunden mit einer hochmütigenVerachtungalles Nichtenglischen.
Ihren folgenschwersten Einfluß aber hatte Englands Supre¬
matie auf sein Proletariat . Sie trennte es von den Arbeiter-
klasien der anderen Länder, verkrüppelte sein .Solidaritäts¬
gefühl und verrammelte auf diese Weise dem Sozialismus den
Eingang in die Arbeiterköpfe Englands . Friedrich
Engels  drückte das an einer sehr bekannten Stelle seiner

.Schriften einmal folgendermaßen aus:
„Solange Englands Jndustrivmonopol dauerte , hat die ong»

kische Arbeiterklasse bis zu einem gewissen Grade teilgenormnen au
den Vorteilen dieses Monopols. Diese Vorteile Waffen sehr un»

unter sie verteilt ; die privilegierte Minderheit steckte den
größten Teil ein, aber selbst die große Masse halte dann und warm
vorübergehend ihr Teil . Ilnd das ist der Grund , weshalb fest dem
AuSiterben des OweniiSmuS es in England keinen Sozialismus
gegeben hat. Mit dem Zusammenbruch des Monopols wird die
englische Arbeiterklasse diese bevorrechtete Stellung verlieren. Sie
wird sich allgemein — die bevorrechtete und leitende Minderheit
nicht ausgeschlossen— eines Tages mit aus das gleiche Niveau ge¬
bracht sehen, wie die Arbeiter des Auslandes . Und das ist der
Grund , weshalb es in England wieder Sozialismus geben wird."

Die bisherige Stellung des englischen Proletariats dem
Sozialismus gegenüber ist bekannt. Wenn man auch nicht
leugnen kann, daß die britische Arbeiterklasse auf dem Marsch
war zum Sozialismus , so wird man ebensowenig leugnen, daß
ihr Marschtempo außerordentlich langsam war . Durch den
Krieg hat das ein Ende genommen. Sie braucht jetzt nicht
mehr lausen, sie fährt , sie fährt sogar im Schnellzuge. Es
bewahrheitet sich wieder einmal das Wort von Marx:  Kriege
sind die Lokomotiven der Weltgeschichte.

So arbeitet die Entwicklung auch jetzt, wo sie im Donner
der Kanonen vor sich geht, schließlich doch im Sinne einer
schöneren Zukunft. Daß die Erschütterung der englischen
Weltherrschaft direkt im Interesse des sozialistischen Gedankens
liegt, das hatte übrigens schon auf dem Parteitage in Chem¬
nitz in der Debatte über den Imperialismus Genosse
Dr . Len sch betont. Er fiihrte damals ans:

„Die durch das Wettrüsten allmählich herbeieeführte Erschütte¬
rung der englischen Seeberrschast ist nur eine notwendige Konse¬
quenz der bereits unleugbar eiugetretenen Erschütterung der enev
ltschen Fndnstrieberrflchaff. Wie die englische Bourgeoisie seiner¬
zeit durch den Freihandel den vergeblichen Versuch machte, die
anderen Staaten für alle Zeiten im Zustand der Agrarwirtschaft
tsstzuhalüen und England als den einzigen Industriestaat der Welt
zu verewigen, so verflucht eS jetzt ebenso vergeblich, durch die Idee
der Abrüstung die anderen kapitalistischen Staaten , und narwent-
Rch einen so jungen, starken, kräftigen kapitalistischen Staat wie
das Deutsche Reich, zur dauernden UnteÄegenhsit zur See zrr ver¬
urteilen rmd England für alle Zeiten als die Herrin der Meere
zu etablieren . Der international « Sozialismus hat . jedoch nicht
die geringste Ursache, diese dauernde Oberherrschaft eines kapita¬
listischen Staates über alle anderen mit verewigen zu belfon.
Dad-rrrch würden nnr die Bedingungen des Sie>ges für den Sozia¬
lismus künstlich erschwert und verlangsamt. "

Wenn jetzt durch einen Weltkrieg mit einem Ruck herbei-
geführt wird , wozu sonst die friedliche Enttvicklung noch langer
Jahre bedurft hätte : die Erschütterung der englischen Welt¬
herrschaft, so mag uns das gewaltsame Mittel nicht passen,
das Ziel aber deckt sich völlig mit unseren Interessen . In¬
zwischen wollen wir uns des Satzes g-etrösten: Die Gewalt

ist der Geburtshelfer jeder alten GefeMchast, die nnt einer
neuen schwanger geht.

Die Kosten de; Kriege;.
Die englische Zeffschrist „Eccvnomist" berechnet laut

„Voss. Ztg ." die Kosten des Krieges, die militärischen und
Mobilisierungskosten der neutralen Staaten eingerechnet, auf
200 Millionen Mark pro Tag . Hiervon entfallen auf Deuflch-
land 44, auf Rußland 42, auf Oesterreich und Frankreich je
32 Millionen Mark. Unberücksichtigt bleibt bei dieser Auf¬
stellung der Aufwand Englands und die wichtige Tatsache,
daß Deutschland den Krieg auf russischem, französischem und
belgischem Boden führt.

Amerikanische Sozialisten und der Krieg.
Am 21. September hat in Newyork eine von Angehörigen

verschiedener Nationen besuchte Versammlung getagt, di« zum
Weltkrieg Stellung nahm. Genosse Cahan  sprach im Namen der
mrfsischen Juden und forderte zur Sammlung von Geldern zur
Unterstützung der Opfer der zarischen Despotie auf.

Genosse In ger mann,  der im Namen der Gruppe russi¬
scher Soziaüdemokrâten in Newyork das Wort ergriff , legte den
Versammelten dar, wie die Stellung der französischen SoziaKsten
durch das Bestreben d̂iktiert ist, ihre Kultur und ihren sozialen
Fortschritt gegen den. vindvingenden Landesfeind zu verteidigen,
ebenso wie die deutschen Sozialdemokraten sich zusammengeschlossen
gegen den Einfall der Kosaken. Für die deutschen Gruppen sprach
Ludwig Lore.  Auch der ungarische Redner, Genosse Perrhacska,
trat e-iftig ftür die Internationale ein.

Nach ihm gelangte Genosse Hillquit  als Vertreter der
amerikanischen sozialisttschen Partei zum Wort , der zunächst mit
Nachdruck daraus hinwies, daß der Kapitalismus selbst verantwort¬
lich sei ftir die Katastrophe Europas . Denn das dem Kapital
innewohnende Ausdehnunigsbedürffis habe die kapitMstischen
Staaten von Jahr zu Jahr in immer stärkeren- Gegensatz gebracht
und so zum Kriege geführt. Es sei unbillig, die Sozialisten Euro¬
pas dafür verantwortlich zu machen, daß sie den Krieg nicht ver¬
hindert haben. Berechtigt wäre ein solcher Vorwurf nur dann,
wenn die Soizalisben in den Parlamenten Europas nichts Mnori-
täten wären, sondern die Macht in Händen hätten. Wären wir
aber schon so weit, dann wäre e? sicherlich nicht zum Kriege gc-
kom>mem . . . .. . .. . „

„Der Geist internattonialer sozialistischer Sobdavinät , schloß
Hillquit , „ist durch den Krieg nicht getötet werden. Die Reihen des
organisierten Sozialismus sind für den Augenblicks durchbrochen,
die Stimme der sozialistischen Propaganda ist vorläufig in den
kriegführenden Ländern erstickt. Aber der Sozialismus wird aus
diesem allgemeinen europäischen Zusammenbruch stärker hervor-
gehen, als er jemals war — als die einzige soziale Macht, die im¬
stande und entschlossen ist, die tiefen Gegensätze, die die Menschheit
durchziehen, zu überwinden. Er lebt in uns allen, hier und cn
Europa , und selbst wenn dieser Krieg beendet sein wird, wird er
wieder sein Haupt erheben und die Schaffenden der ganzen Welt
zu höherem menschflcheu Glück begeistern. ES lebe die sozialisttsche
Bewegung!" . , , .

Noch eingehender, als von den Rednern dieser Sjersammluug.
wurde der Standpunkt der sozialisttschen Parteien im den- krieg¬
führenden Staaten vom Genossen Algernon Lee dargelegt, der so¬
eben aus Europa zurückkehrte, wo er die Zeit de? Krrcgsausbvuches
nitevlebt und mit den führenden Genossen in den .wichtigsten der
rm Krieg beteiligten Länder gesprochen hatte. Deshalb sind seine
Ausführungen , die in der Nummer des „Newyork Call" vom 23.
September wiedevgegebensind, auch für uns von großem Interesse.
Nach ausführlicher Besprechung des Standpunktes und der Hal-
inng der dsuffchen Sozialdemokratie betonte Genosse Lee mit Nach-
>ruck, daß seiner Ueberzeugung nach die Masse des deutschen Volffs
*m Krieg nicht wollte und von der Ueberzeugung durchdrungen rst,
;n  gerechter Abwehr zu stehen. Auch er sieht im kapttaKsiffchsn
System selbst die Ursache des Krieges. Er meint« aber , wenn
wgend eine Gruppe von Menschen für dessen AuSbruch mehr dm-
rntwovtkich zu machen sei. als die andere, jo sei es dee englische
Negievung, die vor sieben Jahren ein Bündnis mit Rutzland schloß.
An großer Teil des englischen Volkes sei deShülb auch entschieden
gegen den Krieg, was besonders in Aoußerwngen von Arbeiter¬
führern, Geistlichen und Professoren klar zum AuSdruckkomme.
Lee glaubt , der Krieg wäre vermieden worden, wenn dem west-
und mitteleuropäischen Sozialismus nur drei oder J ahve
länger Zeit gelassen worden wäre, die vier großen ziviUsievten
Länder England , Frankreich, Deutschland und Italie n zu  eurem
großen VeaieildigungSbund gegen das ruffische Barbarentum zu
vereinen.

Auch Lee glaubt nicht an den Zusammenbruch der JEnabo-
mrle und wies besonders darauf hin, daß auch die ffanzösischen
Parteigenossen, die mit der Regierung ihres Landes ganz gsm« n.
farnc Sache gemacht haben zur Verteidigung ihrer Hemnat, ch«
Michden der J nternationalität doch nicht vergeffem haben. Denn
ruch jetzt noch bekämpfen sie aus allen Kräften den Haß gegen das
deutsche Volk. „In eindringlichen und beredten .Kundqebun̂ m
wzählte Lee. „hat die französische Partei dem französischen Balte
Xrrgelegt, daß nicht das d̂eutsche Volk der wahre Fernd ist. sondern
Mfe Kapitalismus."

verwundete und gefallene Krieger ans dem ver»
breitungsgebiet der„Volksstimme".

1. Garde-Regiment, Potsdam , 2. Bataillon (Gefechte im Westen
vom 7. bis 16. September 1814): Ludwrg Bernhardt I - Nmder-
michelbach, tot. — Peter Egert , Bleidenstadt, tot. — Hemrrch Pickel,
Frankfurt a. M., tot. — Untoffz. Robert GeiSW«L, Fer ^ orf, schvw.
— Ludwig Hebener, Dautphe, vm. — Joseph Dieter , Salmünster,
schvw. - August Launhardt . Rod a. d. Weil, lvw. - Johannes
Heuseling, Schönstadt, tot. — Untoffz. d. R. Karl Nebel. Hanau,
schvw. — Wilhelm Horn, Oberrad , schvw. .

Kaiser Alexander-Garde-Grenadier -Regrment Nr. 1, Berlin,
1. Bataillon : (Före Champenoise vom 6. bis 9. und Nanroy am 13.
Sept . 1914): Andreas Wirtz, Frankffrt a. M-, tot. — Fritz Hefner,
Geisenheim, lvw. .

Königin Elisabeth Gardc-Grenadter -Regiment Nr. 3, Ehar-
lottcnburg (Normse am 6. Sept . 1914): Richard Kops, Frankfurt
am Main , vw. — Joseph Zweifel, Oberursel , vnn

Füsilier -Bataillon (Clamange am 6. und 8. September 1914):
Heinrich Schleich, Seckbach, vm. — Friedrich Dewitz, Groß-Krotzen-
burg, lvw. — Johann Brückheimer, Wiesbaden, schvw.

Königin Augusta-Garde-Grenadier -Regimeut Nr. 4, Berlin,
1. «. 2. Bataillon (La Ronnerie , Belaine und Auvelois am 21., 22.
und 24., Florennes am 24. und 26., Grand -Caieux, St . Pierre , La
Capelle und Franqueville am 30. August 1914): Anton Jung , Har¬
tenfels , lvw. — Wilhelm Kunkel, Höchsta. M„ tot. — Konrad Axt,
Heringen , lvw. — Heinrich Völker, Wildsachsen, lvw. — Untoffz,
Otto Blaul , Frankfurt a. M., tot. — Karl Achenbach, Wallau , tot.
-- Wilhelm Meyer II ., Michelbach, tot. — Andreas Wegner, Frank¬
furt a. M„ vw. — Gefr.' Friedr . Mohr, Langenselbold, lvw.
Ludwig Brcithaupt , Michelstadt, tot. — Friedrich Greiner , Frank¬
furt a. M., schvw. — Philipp Vogler, Rüdigheim, lvw. — Jean
Weimer, Frankfurt a. M., lvw. — Georg Kaus, Marxheim , vm. —
Untoffz. Karl Seibel , Breidenstein, lvw.

\



Nr. L3d. . Volksstimmê, 12. Oktober 1914.
Infanterie -Regiment Nr . 28. Ehrcnbrcitstein und Koblenz

(Houdfemont, Biedre . Sedan , Doncherh, Frignhcourt und Vitry vom
23. August bis 14. September 1914): Hauptm. Otto Cronenberg,
Wiesbaden, tot. — Johann Retz, Ländert , lvw. — Franz Ferfort,
Oberwesel, VW. — Emil Dadischeck, Schierstein, tot. — Joseph
Lilienfeld, Niedergondershausen, VW. — Untofsz. Wilhelm Laufs,
Sobernheim , vw., ist bei der Truppe . — Karl Watzelhahn, Eltville,
vw., ist bei der Truppe. — Jakob Bach, Breg, lvw. — Karl Anton
Mager , Oberwesel, lvw. — Johann Blatt , Limperhahn, lvw. — Jos.
LaniuS, Damscheid, lvw. — Gefr. d. R. Hermann Rathschlag, Löhn¬
berg, lvw. — Jakob Link, Perscheid, vm. — Michael Rittweiler,
Lingerhahn , vm. — Anton Schneider I ., Pratzenburg , lvw. — Nikol.
Hahn L, Niedergondershausen, tot. — Peter Meister, Biebernheim,
schvw. — Philipp Nick, Norath , lvw. — Peter Morschhäuser, Mai¬
born, ldw. — Philipp Weber, Neh, lvw. — Gefr. Heinrich Lohrum,
Engelhell, vm. — Gefr. Georg Gras , Salzig , vm. — Jakob Meier I .,
Weiser, lvw. — Joseph Gros , Eschhofen, schvw. — Untoffz. Hermann
Spang , Kirn , schvw. — Karl Schumacher, Daxenhausen, lvw. —
llntyffz. Wilh. Müller , Erbach, tot. —- Wilh. Weber, Bicberhcim,
lvw. — Gefr. d. R. Joseph Lambrich, Dellhofen, tot. — Leopold
Rosenthal, Herold, tot. — Vzfeldw. d. R. Robert Walbrabenstein,
Geisenheim, lvw., ist bei der Truppe . — Gefr. Albert Müller , Weil-
münster, tot.

Reserve-Jufanterie -Regimcnt Nr. 66, Bonn, Sicgburg und
Deutz: Franz Lehmler, Oberlahnstein , vw. — Joseph Lülsdorf,
Wetzlar, vw. — Offiz.-Stellv . Joseph Vonderau, Fulda , tot. —

Helmuth Dollberg, Wetzlar, vw. — Johann Pütz, Oberlahn¬
stein, tot. — Johann Diederichs, Eltville, vw. — Hornist Joseph
Holzhauer, Wetzlar, lvw. — Karl Bonn, Boyel, lvw.

Infanterie -Regiment Nr. 67, Metz: Gust. Oppermann , Siegen,
vw. — Augustin Harengel , Hattenhof, vm. — Jakob Schmidt I .,
Wiesbaden, vw. — Untoffz. Adolf Pfeil , Mendorf , tot. — Heinrich
Schaub, Elmshagen , lvw. — Untoffz. Heinrich Beyer, Bacharach,
lvw. — Albert Stahlhut , Rödelheim, tot.

Infanterie -Regiment Nr. 71, Erfurt (Sechserben am 9. und
Szidlack am 11. September 1914) : Untoffz. Artur Groß, Frankfurt
am Main -Sachfenhaufen, vw.

Reserveinfanterie -Regiment Nr. 80, 3. Bataillon , Höchsta. M.
(Neufchateau am 22. August 1914): Gefr. Karl Desor, Dornholz-

. Hausen, tot. — Aug. Becker II ., Gonzenheim, tot. — Martin Müller
II ., Hornau , tot. — Feldw. Wilh. Fricke, Großstöckheim, schvw. —
Untoffz. Adolf Koschel, Homburg v. d. H., lvw. — Gefr. Edmund
Haas , Bockenheim, lvw. — Gefr. Heinrich Matthah , Oberstedten,
lvw. — Gefr. Georg Meckel, Geisenheim, lvw. — Gefr. Heinrich
Neumann , Gemünden, lvw. — Gefr. Wilhelm Rauch. Homburg v. d.
H., lvw. — Gefr. Adolf Schmutzler, Homburg v. d. H., lvw. — Bat .-
Tambour Antonius Kilb, Altenhain , lvw. — Ludwig Becker III .,
Oberstedten, lvw. — Anton Barsch, Königstein, lvw. — Karl
Dietrich III ., Gemünden, lvw. — Johannes Engländer , Kirdorf,
lvw. — August Geist, Kirdorf, lvw. — Karl Heil, Bommersheim,
lvw. — Joseph Hauser. Bommersheim, lvw. — Franz Hecht, Alt¬
rurgen . tot. — Franz Haub, Cronberg, lvw. — Georg Kühl, Cron-
berg, lvw. — Bernh . Klein, Siershahn , lvw. — Heinrich Meyer,
Bockenheim, lvw. — Jakob Niegemann, Hornau , lvw. — Jean
Rauch, Homburg v. d. H., lvw. — Wilhelm Rack, Kirdorf, lvw. —
Lukas Steinbach, Kalbach, lvw. — Karl Usinger, Großneustadt-
Friedberg, tot. — Franz Walter , Homburg v. d. H., lvw. — Untoffz.
Georg Wehrheim, Kirdorf, lvw. — Joseph Lauth, Homburg v. d. H.
lvw. — Hernrich Werth. Usingen, lvw. — Ludwig Sand , Neucn-
hain , lvw. — Wilhelm Alter, Königstein, tot. — Eugen Buhlmann,

a. Berg, tot. — Eugen Henrici . Anspach, tot. — Anton Mühl,
Falkenstern, tot. — Untoffz. Wilhelm Dannewitz, Heinzenberg, lvw.
T . ®efr- Bernhard Hildmann , Frankfurt , lvw. — Gefr . Philipp
Hildmann , Kl.-Schwalbach, lvw. — Gefr. Gustav Schmidt, Hom-

d. d. H„ lvw. — Karl Dietrich, Riedelbach, lvw. — Jakob
dllten.hain , lvw. — Joseph Endlein , Seelenbera , lvw.

Philipp Fischer II ., Ruppertshain , lvw. — Karl Feix, Usingen, lvw.
— Heinrich Greß, Königstein, lvw. — Heinrich Maibach, Wern¬
born, lvw. — August Rühl , Ansprach, lvw. — Heinrich Noll, Neuen-
harn, lvw. — Hermann Schneider, Dillingen , lvw. — Wilhelm
Araatz , Schmitten , lvw. — Karl Schmidt. Efchbach. lvw. — Paul
Waldschmidt, Fischbach, lvw. — Wilhelm Eifert , Schmitten, lvw —
Gefr . Franz Heid, Wernborn , tot. — Vzfeldw. Erwin Loos, Diez
a. d. Lahn, lvw. — Wilhelm Müller I ., Braubach. lvw. — Offiz.-
Stellv . Heinrich Weider, Windecken, tot. — Andreas Müller IV
Oberursel , tot. — Karl Schmidt IV ., Kirdorf, tot. - Friedrich
Berscher, Niederwalluf, tot. — August Ernst , Walsdorf, lvw. —
Starr Hartmann I ., Brandoberndorf , lvw. — August Spahn , Brand-
oberndorf, lvw — Johann Gosserauer. Ruppertshain , lvw. — Hch.
Schmidt L, Schloßborn. lvw. - Fritz Hoffmann. Schloßborn, lvw.
— Joseph Herbert , Niederhochstadt, lvw. — Wilhelm Roth II ..
^brtAan -, lvw. - Franz Stath I .. Haintchen, lvw. - Anton
Weil, Ehlhalten , lvw. — Heinrich See. Köppern, tot. — Karl Eber¬
hardt . Ober-Hochstadt, lvw. — Anton Dietz, Ober-Höchstadt. lvw -
Anton Heuninger , Königstcin. lvw. - Johann Schott, Kastel, tot.

lvw. - Wilhelm Hedrich, Soden , lvw. -
Meyer IV SJorn^ aufen, lvw. — Untoffz. Nikolaus

daUenjtem,  lvw . — Untoffz. Heinrich Steher , Rödelheim,
tot. — Gefr. Edmund Ackermann, Homburg, tot. — Heinr Hiro-
mony, Weißkirchen tot. - Offiz -Stellv . Alfred Schäfer. Eschwege.

— Untoffz Pbilipp Peter Steiner , Oberursel , lvw. — Peter
König Frankftlrt , lvw. - Albert Prötz, Stierstadt , lvw. - Gefr
Eduard Bettschall, Homburg v. d. H., lvw. — Karl Hill. Homburg
^ d- H-> lvw. — Karl Matay , Oberstedten, lvw. — Gefr . Joseph

^ H?'nr - Petrh . Neichenbach. lvw. - Hch.
^l ^ nhain , lvw. Heinrich Jäger , Efchbach, lvw. — Georg

~ ®ustav Krieger, Steinfischbach, lvw. —
Gravenwiesbach, lvw. — Johann Fritzel Ober-

^chbach, lvw. — Karl Heinr . Usinger, Wehrhcim, lvw. — Wilb
K & ®ravenwiesbach lvw - Alb. Phil . Scherer, Heddern¬
heim, lvw. — Heinrich Seitenzahl , Weißkirchen, lvw. - HeinriL

mrr ° r rÖt©~~ ^ °^ ph Wehrheim, Kirdorf, lvw. —
Ludw. Phil . See , Köppern, lvw. — Nikolaus Mühl , Falkenitein
lvw. Heinrich Hebauf. Neuenhain , lvw. — Wilh. Diehl Obern-
Hain, lmo — Wilh. Karl Winter , Köppern, lvw. — Heinr . August
Rath , Kirdorf, lvw. — Gefr. Heinrich Karl Prühl Bockenheim
vw ~ « nsp°ch' lvw. - Karl ÄÄ:ibro. — Gerhard Jeck, Hasselbach, lvw. — Peter ßWffrW*

MtrnhaiN ' ldw. - Christ. ' Heinr . Hohl. Homburg,'Äw . - 'ZK.
. .lfred Emil See , Köppern, lvw. — Friedr . Ludw. Braun , Obcr-
stedten, lvw. — Wrlh. Wenzel, Arnoldshain , vw. — Gefr . Heinri

^Heinrich Wilhelm Rühl . Laubach. lvw. -

\
Die Frankfurter Kredit-
Genossenschaft von 1914 [
eingetragene Genossenschaft mit beschränkt . Haftpflicht ®j

in Frankfurt a, M. S
Neue Mainzerstrasse 43 — Telephon Hansa 1379, ■

Kassenstunden 9—1 Uhr, 3328

V

oepödelmIlDterstatznngmHandelo.Me
lür die Krieosdaoer,geväim Kredit geg.Sleherheit

Sozialdemokratischer Wahlverein Röd elheim.
Todes »Anzeige.

Unseren Mitgliedern zur Nachricht , dass unser Genosse

Jakoii Qeiisler
auf dom Schlachtfeld in Frankreich gefallen ist.

Einer der Besten ist gefallen . Ehre seinem Andenken.
3332 Der Vorstand.

|Arbeiter-Radfahrerbund„$olidarität“
Ortsgruppe Frankfurt a. M. — Mitgliedschaft Rödelheim.

Am 22. September erlag seinen Verwundungen in Frank-
| reich unser langjähriges Vorstandsmitglied

Jacob Deissler.
Was dieser Verlust unsejer Mitgliedschaft bedeutet , weiss j

ieder von uns zu schätzen , der den lauteren Charakter des j
Dahingeschiedenen kannte . Wir werden ihm ein dauerndes |
Andenken bewahren.

[ 3298 Der Vorstnnd -

Arbeiter - Sch wim im- ¥erein
Mitgliedschaft Rödelheim.

Am 22. September erlag seinen Verwundungen in Frank¬
reich unser treues Mitglied

Jacob Deissler.
Wir werden des Dahingeschiedenen stets gedenken.

Her Vorstand ® I

Scbamaim -Theater
Sur kurze Zeit ! Gastspiel Ludwig Merten ».

Heute abend 8 Uhr:

„Ber Kaiser rief . . . ."
Vaterl . Revue in 2 Bild . v. Frz . Cornelius , Musik v. Rud . Nelson-

Gesangstexte von Willi Frager.
_ gg - Hieine Preise ! -gnf _ _ _ 3319

[ Im Biertunnel  allabendlich 8 Uhr : Original Bud 0 pe ®J®f
Edi Schreiner,  dem Frankfurter Liebling . Programm"''

Streichfartige öslfarben
Bernstei n Sack färben

inDosen —Pinselempfiehlt
Dreipich-Drogerie

Max Bernstein
Dreiefchstrasse1 — Tel. 4185. _

Silit neue KriezMiktt
vom östlichen und westlichen Kriegsschauplatz.

Rückseite mit neueste» Kricgskartc von Europa.
Mahstab 1 : 2000000 mit Zeichenerklärung : Festung , Fort , Schloß,

Ehenbahn und Fluß.
Beide Karten auf ein Blatt zusammen 25 Pfg.

Nach auswärts 3 Pfg. Porto.

Buchhandlung volksstimme, gntnffiirt tu  M.

Mer
in Hdnten , Cronpons und

Ausschnitt . 0689Sclmhmaclier-Artikel
Schalten . Leisten, Gummi-
Absätze (Continental) in allen

Formen empfiehlt billigst

W . Bauer
22 Tannnsstrasse 22.

Bnzüse,Hosen
neue und getragene , 1
billig zu verkaufen “

Töngesgasse 33,1.

099 — 99 — — 9 — — — 90

WM
für leichte Lederwcsten « .
in und außer dem Hause gefE

3322Zu erfragen bei der "GeschästöstA
des Blattes.

• i=
Wir suchen zu den

höchsten Löhnen auf
Leder-Mäntel
Leder -Joppen

mehrere Schneider.
Bamberger & Hertz.1L 3330

Schlleider!̂
für Auto -Lederbekleidung
suchen bei hohem Loh«

F.Michaelis NM
Neue Mainzerstraße 60.

Sattler
für leichte Sattlerarbeiten fi«b^
bet hohem Lohn dauernde
schäftignng . 333^

F. Michaelis Nachf.
Neue Mainzerstr . 60. .

Alle Sorten

Musterlappen und Neutucbalifälle
werden gekauft 329?

Leopold Eis, Fahrgasse 104,1.StoeK
Telepkon 12113 Amt I.

Erscheint
2mal wöchentlich Adressen-Tafel

Bei Einkäufen bitten wir unsere Leser , nachstehende Adressen beachten

| Arbeiter - Bekleidung | &nHe isders
& Dycfelioff

Frankfurta.M„ Neue Krame 15-21.
Herren » mkcS  Knaben.
Sarderobe — BerttSs-

^ kiesesung jeder Art.
Kaufhaus Gerson,

J
Mainzer Land¬

strasse 121 .

Gebr . Schweiger , 39

I Ausstattimnen

Leonli. Kahn, Reineckstrasse 9,
hinter der Markthalle
Särot !.Manufakfurw.

@ Cafes u . BfowctitoreSen
OnfA PhorJ Bethmannstrasse 13
Odlü Dlibl l Telephon I 5189

j Cigarren u . Cjparettcn
Speieierstr . 8 Spezialit
5 Stüek 20 , 25, 30 u . 35 Pfc.Aüißpt Frank Speieierstr#8 LpertLlttät

Clemens Lürpkor , Moltke-Aiiee 65
Bich . Sauer , Höcbsterstrasse 4

1L Erooerien

Gentral-Drogerie Gr . Bockenhstr . 6/10
wh . : H. Winter

Höi zle & Chelius , KatX ‘teeD'
Kömpel & Diehl,

Grosser Korn¬
markt 15

ivobr . IHchncrt , Mainzer Landstr . 305

Tscharnke , S ^ ,,,

II_
J . A. Werner , ArnsburUerstr. 76

9498

Eisenwaren

i Fahrräder

Fah rradhaus„Frischauf“,£££,
L . Kleinlein , Marbz. Str. 2. A-Taunos3835

I Fahrrad -Reparaturen  fe
Fr . Barth , Mainzer fiandstrasse 103

(H | Farben und Lacke \%
Stiftstrasse

_ — 19. —
Spezlalabtellnng ’:

Kfinsllerfarben und Mal-Utenslllen.

Gebr. Weinberg,

I I FischhandiBungen I ^
Eisemann , Lllerbellleenttraare 61
H. Kauck , Sandwei 37

Huri Nirlrnl Leiprteerstrasse 12,
Udll IVIUKU , r «1. 1366 Ami Taunus
S . Strauss , Paradlcwasse 65. Tel. 5809

A I Glas — Porzellan | I

Porzellan -Bär, 5/9

Ŝ aar -Arbeiten
Fr . Faissi , Schärfen̂ ässchen 4, 1. Stock

j Haus - u . ICüchenfleräte  |
PniTTPÜSIl - Rjir Stiftstrasse 8/10
rüidn  p dr , BrOnnerstrasse 5/9
Ludw . Frelchel , Mainzer Landsfr. 256
Wilhelm Simon . Dreieichstrasse 37

| | Herren - Garderobe | |

Chr . Schatz , Höchsterstrasse 18
| I Herrenschneider | |
3 . Hinze , Krie ?kstr . lü Mass n. Reparat

I Herrenhüte u . Wützen  |

Ludwig Lang , Braubachstrasse 25

| Herren - u . Damen -Stoffe | ^
«I. Langenbach Hachf . , Relneckstr . 21

^Sdeue u . getr . Kleider u . Stiefel ^
Leo Eschenheimer , Markt 13
Kg . Beuschel , ßattonnstrasse 66
W . Laufen berg , Graubengasse 34
K . Sondheimcr , Buch ?asse 5

| | Lederhandlungen

E, DÖpe!, Scboureatse 73
’irtlerceräe -.Welss - u.Wol !waren|

Kaufhaus Hörr , ^ 176
L. Klein , Gutenberestrasse 36
G . Ulrich , Schwa’bacherstrasse 52

^ | Messerschm . n.Schleiferei | ^
J . H. Ootzert , Fahrsasse 148

I Messer u . Stahlwaren  §
A. Schlotterbeck , Brückenstr. 17

U | Messer u . Waffen
Ludwig Dotzert , Fabreasse 102

Möbel i
Wilh . Bass , Offenbacher Landstr. 237
E . Köhler , Paulsplatz 16, 1 a d . Kirche

Q ar | Qq | | 2 vorm * Tauber & Goltz , Gr.Seestr . 9 , ev gros , en detail

Photographische Ate liers  y

Samson^Go,, Zell 100
Kaiserstrasse 19

Erstklassig u . billig
Ernst Skrivanek , Leipzl̂ erstrasse 40

Pianos
Zell 102.

. Kauf , Ratenzahlung,1 Miete.
| I Roßschlächtereien | ft
Orissler , Domlntkaner^asse 5
Wilhelm Spahn , Klostergasse 30

Schuhmacher !
Jakob Bettler , Leipzigerstrasse 104

I I Schuhmacherartikel 1 |

E.
C

Schnurgasse 73
Spezialität:

Französische Werkzeuge

1Schuhwa ren
Ünepf Ronor Speiererstr . 25, Schuh-
JUbtJI DdllCl , machcrc i u . Schuhw.
Lieferant d , Kons .-Ver . k. Frankfurt n . Umg

S . Enders , Bergerstr. 55
G. Engelhardt , Bergerstr. 150, auch Rep
D Fiphin Schwalbacherstrasse 51,
li . I lUUiy , Reparaturwerkstatt

W. Leinberger , 16
I Stempel u . Schilder | |

Stempel-Eck, Telephon Amt I 1228
ab 20 . April:

Liebfrauenstrasse 7
M. Eok Nachfl . und Schäfergasse 10

^ 1 Uhren u . Goldwaren | fe
Fr Plot 7 Ci' h Trierischegasse 31,
ri . riui4bbll , „Zum Trauringeck“

f I Wild und Geflügel j |
G . Geyer Söhne . Qoethestrasse 3
Harl W!p |/o | Lelpzleerstrasse 12.
UctlimbKUI , Tel . 1865. Taonn«

^ Rödelheim . ^
IUI minnol Putz- u. Morooriewaren1,1• und Herrenartikel
Fahrradhandlg . Läufer , Insel 12. T. II, 1208
Scbuhhaus Strauss.

^Oriesheim a. SH.J
Roptpfi Z Tn Uhren u . Goldwaren,DBbftCrg tü MOptik, Neostrasse 2a
I ß Ficol Haus- u. Küchengeräte
J . U . 1L.ID09 , u. Herde, Neustrasse 23

^Höchst u . Umg .̂ )
Chr . Beck,
A,Hartmann Sohn,
Friedr.Heck,
Höchster Brauhaus Kräfttle' ?

Dr. Komoll '» Aepfelchampagn « »! ^

0 . Holzmann , gô ne»' -̂ !?
A. Li pmann,
Schuhhaus Noll,
Fabrikate b.bliligst . Preisen . Elg. Werkst »*1

Kaufhaus Sclim, «i -5
Konfektion, Putz, Besätze , Kurzw are?

ChrTSchSnewäld, SSSSä^

( Homburg J
Draing Hehl.,LL°ALeV

II . I — . Horppn . ßnrrferObe .J.Holzmann ir.,nuHrer kh- ... .. .—.... .r 'T'lftflno-uui ziiitui.il IInur  am Krlegerden«^ -
f. Pelm  Kurr -, Wolss-, Woll- u. Ma"u'
utlJl. 11(11111, fakturwaren,Lief diKonsûL--—-- ■■ . -■ —_ i/ r.^hon-uviii . ivuiiii, fakturwaren,Lief d Konŝ U--

Mainzer&Hirsch,

Q Blauena. i*J
C,W. Aumann,m -r.V: ai^
J . Bailly , ^ gbfeg Sg
Rllnnn Nürnbergerstr . 40, paW® 11Lfligen , Mädchenhüte _̂ - -

Hrch . Gabe l,- - - - - 7 -yl 0|i'

Kausel&Jacohi,» srw! Kinĵ

Sehuhhaus Fitzier, Fallerslrassc,2--Spez . f .Arbeiter

Schuh -Friedrich, LÄÄ
Damen-u.Kinderhüte
Herron-WodeartlkelGesehw.Jung Nchf. Damen'u:Kln<lErM,e

Schneider s CiflaFXs“ n0’
G. Schneider , Fahrräder.

u. WCISSW.,

Musikhaus KlenkuSlAj«̂
Lindenstr . 4,
Sehuhhaus Piersdorf, G
Karl Schwab,
A,Wundra ck,
WüL Zentner,

y Fechenhein^ y

Georg Bauer,
r C. k » . t4 «. Kurr . . Wnl«s - . W0ll- u’. . . lrt



Beilage zu Nr . 238 der
Montag den 12 . Oktober 1914

Ifitttite.

Viesbaöener Angelegenheiten.
Wiesbaden, 12. Oktober 1914.

Höchstpreise für §leijch un- Rartoffeln.
8m Amtsverkündigungsblatt für den Kreis  B ü d i n -
Ünden wir eine Bekanntmachung des Großh. Kreisamfs

gingen , nach der am 1. -Oktober gemäß 8 1 dbs ReichsgesetzeS
°m 14. August 1914 Höchstpreise wie folgt festgesetzt wurden:

Schweinefleisch , Kokelettstücke, das Pfund 70 Pfg.
„ Bauchflcisch, „ „ 65 „

^eber - und Blutwurst , „ „ 6o „
Zleischwurstu . Schwartemagen „ „ 80 „
Tut ausgelesene Speisekartoffcln,  der Doppe!ztr. 5.s01f.
Diese Festsetzungen haben nur die Bedeutung einer Ober-

?e% für die Preise ; sie lassen selbstverständlich zu, daß ge-
^Ngere Preise insbesondere dann gefordert werden, wenn die
Mität der Ware oder sonstige Verhältnisse es angemessen
scheinen lassen.
I). Wer die oben festgesetzten Höchstpreise überschreitet oder
M trotz Aufforderung der Großh. Bürgermeisterei weigert,
"träte von den bezeichneten Lebensmitteln zu den Höchst¬

en zu verkaufen oder Vorrätew er heimlicht,  wird
Geldstrafe bis zu 3000 Mark oder im Unvermögensfalle

? ! Gefängnis bis zu 6 Monaten bestraft. Die Bürger -,
Miere : des Ortes ist auch berechtigt, die Vorräte zu
?erneh  m en  und auf Rechnung und Kosten des Besitzers
^verkaufen, soweit sie nicht für dessen eigenen Bedarf nötig
e . Die Verkäufer von Waren, für die Höchstpreise festgesetzt
? 7-,haben diese Preise mit Angabe der Menge (Zahl , Maß,

auf die sich die Preise beziehen, durch einen sicht¬
en Anschlag an der Verkaufsstelle zur Kenntnis zu bringen.

Glückliche Büdinger!

fe Der Hochheimer Markt wird in diesem Jahre nur als
,lerde-, Rieh- und Krammarkt abgehalten. Die sonst mit
^ Markt verbundenen Lustbarkeiten, die oft die Hauptsache
tẑ .me meisten Besucher bildeten, sind aus Anlaß des Kriegeserboten.

Freier Theaterbesuch für Verwundete und Landsturmleute.
^ Residenztheatergewährt den verwundeten Soldaten und
j? "andsturmleuten freien Eintritt zu seinen Vorstellungeii,

Mitteilung des Herrn Direktors Rauch gerne besucht"loen.
^ Kriegsfürsorge des Kaufmännischen Vereins . Der Kauf-
^ "nische Verein hat eine Unterstützungseinrichtung für in
^ geratene Kaufmannsfamilien ins Leben gerufen. Es

in erster Linie die notwendigsten Lebensmittel, sowie
pjfe» geliefert. Gesuche um Gewährung von Unterstützun-

werden schriftlich und mündlich im Bureau des Vereins,
^Mstraße 26e, cntgegengenommcn. Um den Frauen das
Dringen der Gesuche zu erleichtern, sind Sprechstunden für
kaUe tt eingerichtet, die täglich nachmittags von Ist-; bis
^ ebenfalls in: Buvöau des Vereins stattfinden.

Mus-ein Rreife Wiesbn-en.
tz Dotzheim, 10. Okt. (Fortbildungsschule .) Der
Erricht beginnt nach den Ferien wieder ani Donnerstag
ft.yS - Oktober, abends 5 Uhr. — (O r t s g e r i cht s v o r °
Ü Cr.) An Stelle des verstorbenen Gerichtsmannes Rossel

der Landwirt Friedrich Wilhelm N i ko l a y zum Orts-
E - Vorsteher ernannt . — (Schulbegin  n.) Der Unter-
bn? !̂ der Volksschule beginnt am Dienstag den 13. Oktober,

Steigs 8 Uhr.
fz. Rambach, 11. Okt. (Die Vergebung der Holz-
k . “ ti g) im Rambacher Gemeindewald für das Wirtschafts-
L» 1914/15 erfolgt am Dienstag den 13. Oktober, nachmit»

o Uhr, auf der Bürgermeisterei.

vereine unü Versammlungen.
Gewerkschaslskartell. Dienstag halb 9 Uhr Sitzung.

^US den umliegenden Neersen.
Ueble folgen eines Rreistagsbeschlus)es.

.Stadtverordnetenversammlung von Friedrichsdorf
,Eigte in ihrer letzten Sitzung für die durch den Krieg

,J0 yen Ostpreußen 100 Mark und für Elsaß-Lothringen
jjeit der ' ^ Esuch der Nationalstiftung , den Hinterbliebe-

^ Kriege gefallenen Soldaten einen Beitrag zu gc-
Ü̂ iige cĥ urde vorläufig  z u r ü ckg e st e l I t. Was ein-
"kr befürchteten, daß nämlich nach der Uebernahme
sdeiutz^ ^ dliebenenfiirsorge durch den Kreis einzelne Ge-
M zu ihrv Unterstützung znrückziehen würden, trifft
Use U Friedrichsdorf macht den Anfang im Obertaunus-

Rm 3. Oktober bewilligte der Kreistag 600 000
?? o ^ Awecken der Kriegsfürsorge, und schon6 Tage später,
®ie Auffsa bor, beschließt die Stadtvcrordnetenversanimlung

yEbung der Gemeindeunterstützung für Kriegsteilneb-
®ttte rc~ 0®Seitgt von geringen: sozialen Verständnis für die
'"ntlj? Forderungen , die die Gegenwart heischt. Hof-

Nndet Friedrichsdorf keine weiteren „Nachfolger".

^lter Aberglaube in modernem Aufputz.
einc „Allgem . Anzeiger" wird die Landbevölkerung

,^ ^chviindel gewarnt , der jetzt stark grassiert. An Stelle
ytite Gebetes, das schon seit Jahren umgeht, ist jetzt das be¬
sucht w! ? ^ ttwrt getreten, das zu abergläubischen Zwecken ge-

qI .■ Die Kriegszeit hat es wohl veranlaßt , daß die nach
ÜLi„^̂ ^ ^ 9keit jetzt die Runde macht in unserer Gegend:

fürchten Gott, sonst nichts guf dieser Welt,
y .oiw Spruch erhielt ich zur Weitergabe. Jeder , der ihn
{/«ien lou  ihn 9 Tage lang täglich einem anderen Bekannten
Lch-n h? v3toar °hne Unterschrift. Die Kette darf nicht unter-
M . dak, ? ^°n. Es ist dies ein altes Gebot, von dem die Sage

dm,iodor, der cs nicht weiter gibt, kein Glück mehr haben
ytze H.°„"°er derjenige, der es weitergibt, am 9. Tage e:ne

(fc* ‘toft frTe erleben wird.
a\  bon einem alten Gebet die Rede, von dem die

™ kstng. Nun hat also die alte Sage sich schon mit Bis¬

marckworten" beschäftigt! Man möchte fast an einen HniiNeN
Scherz glauben, den sich ein übermütiger Spötter gemacht hat.
Seine Spekulation auf die Dummheit und Feigheit gewisser Leute,
„die nicht alle werden", ist aber eingeschlagen.

Eine starke Portion geistiger Beschränktheit  und eine
gleich, große' Dosis feiger Angst  sind bekanntlich die Haupt¬
bestandteile des Aberglaubens . Und der Aberglaube tr :tt :n diesen
Kettcngebeken unvcrhüllt zutage, wenn.  er sich natürlich auch
schämt, den Namen seines glückliches Besitzers zu nennen.

Wer einen solchen Kettenbrief bekommt, sollte ihn sofort ins
Feuer stecken. Dort ist er am besten aufgehoben.

Der verbanöstag- er hessischen Gemeinnützigen
Sauvereine

wurde am Sonntag in Gustabsbnvg bei Mainz abgehalten. Der
Landeswohnnngsinspektor G r e tzs che l - Darmstadt hielt ein Re¬
ferat über : „Die gemeinnützigen Bauvereine und der Krieg , be:
der Gelegenheit er besonders die Frage aufwarf , ob inan jetzt an
die Erstellung neuer Kleinwohnungen denken dürfe. Wenn auch
das Wohnungsbedürfnis verringert sein mag, da sich viele Familien
jetzt erst recht mit kleineren Wohnungen behelfen, so ist doch nicht
der Wohnungsmangel verschwunden, der an manchen Orten recht
drückender Art ist. Soweit Bauvereine finanziell so stark sind,
um das Risiko auf eigenen Schultern tragen zu können, mögen sic
sich der Frage annehmen, wie das in Mainz und Darmsladt be¬
reits in Aussicht gestellt ist. Im übrigen können aber Banvereine
nur an die Sache Herangehen, wenn die Gemeinden ihnen das
Risiko -ganz oder wenigstens zum größten Teil abnehmen. Von
einigen Baugenossenschaften sei bisher schon der gemeinsame Be¬
zug von Kohlen und Kartoffeln gepflegt worden. . Soweit nicht
Konsumvereine da sind oder sonstige billigste Möglichkeit, müßten
sich das die Banveretne weiter angelegen sein lassen.

Aus dem Geschäftsbericht war von Interesse : Es bestehen
derzeit in Hessen 45 Bauvereine , davon 38 in Gniossenschaftsform.
Sie errichteten 1913 zusammen 83 Hauser im Werte von 770 000
Mark. Hinsichtlich der Unterstützung und Beteiligung der Gemein¬
den an Bauvereinen ist eine Wendung zum Besseren ganz un¬
verkennbar. Allerdings gibt es noch reichlich Fälle aktiven oder
passiven Widerstandes; namentlich führen die .Hausbesitzer einen
scharfen Kampf gegen die Bauvereine . Der Bau von Arbeiter-
Wohnhäusern wurde in den letzten Jahren etwas vernachlässigt.

Hanau, 12. Okl. (Kgl . ZeiÄcnakadcmie .) Die Aufnabme
der neuen Schüler findet am 14. Okt. 1914 von 9- 12 U!>r vormittags
statt Der Direktor weist nochmals darauf hin, daß außer den jüngeren
Schülern auch älteren Zeichnern, Gold- u. Silberschmiedcn, Modelleuren
u. a. Gelegenheit geaeben ist. ihre Studien in dieser stillen Geschäfts¬
zeit zu ergänzen. In den Fachklassen können die veischiedenstcn,
Techniken wie Gravieren, Fassen, Modellieren usw. neben dem freien
künstlerischeij Entwurf geübt werden.

Niedcrwklluf a. Nh., 12. Okt. (Vom Schnellzug üb er¬
sah re  njMurde gestern abend der ErsatzreservistJul . H a r r w i ch
aus RüssMheim , von Beruf Eisendreher. Harrwich war auf
Wache gewesen und mit dem Personenzug hierher zurückgefahren.
Beim Halten des Zuges stieg er aus Verseheri auf der verkehrten
Seite aus , fiel über das die Schicuenstränge trennende Geländer
und wurde von dem in diesem Augenblick heranbrausenden Schnell¬
zug überfahren und getötet.

Woitztirchrn, 12. Okt. - (S chü l e r s e lb st m o r d.j Heute mor-
gegen gegeii 7 Uhr erschoß sich der Schüler Heinrich Härtling im
Wohnzimmer seiner Mutter . Die Gründe der Tat sind unbekannt.

Hanau , 12. Okt (Zur Beacht  u n g!> Die Abonnenten der
„Arbeiter-Jugend "' treffen sich morgen Dienstag abend um 8 Uhr
in der „Stadt Frankfurt " Herr Dr . Wagner wird einen hoch¬
interessanten Vortrag hasten Guter Besuch erwünscht!

Sprendlingen, 10. Okt. (Gcmein dvert reters  iljuii fl vom
8. Okt .) Die e-emeinde-Grundstücke brachten im vorigen Jahre einen
Erlös von 28140 Mk, Sie wurden wieder auf 6 Jahre verpachtet.
Eine Eingabe der Röderbergbrauerei wegen Herabsetzung der Miete,
die für die Wirtschaft „Zur Krone" bezahlt werde, wurde abg-Iehm
mit der Veqründunü, daß wälirend der Kriegszeit jedes Geschäft mit
Verlust arbeiten müsse. Zudem habe die Brauerei in früheren Äronaten
ein gutes Geschäft gemacht. Die Sandlieserung wird Herrn.Fr.
übertragen. Sollte Herr Schäfer nicht in der Lage sein, für „.30 Mk.
das Kubikmeter Sand zu liefern, daun wird die Gemeinde die Liefer¬
ung in eigene Regie übernehmen.

Hekborii, 11. Oktober. lKriegssteuer .l Zur Deckung der durch
den Krieg entstandenen und noch entstehenden außergewöhnlichen
Ausgaben beschloß die Stadtverordnctensitznngdie Erhebung einer
Kriegs  sie uer  in Höh- von 15 Prozent der Staatseinkommensteuer.

Kus §rankfurt a. M.
presie und Rrisg.

Im Ausschuß für Voltsvorlosungen sprach am Sonntag Ge-
n-ossc Redakteur Dr . Quarck  über das Dheipa: ' „Presse und
Krieg". Nach einem geschichtlichen Rückblick über die Entwicklung
der Kriegsberichierstattung schilderte der Redner die großen und
überaus vielseiiigeu Aufgaben, die der Krieg der Preise auferlogt.
Die Geschicke, die die Menschheit bewegen, treten durch die Zeitung
in die Welt der Wirklichkeit. ' Es ist das Leben selbst, das alles ge¬
bärende und verschlingende, das sich hier auf kleinem Raum zu-
sammenürängt . Selbst die Sprache der Presse ist gehoben. Nichts
spricht von Weichheit und Stimmungsseligkeit , alles atmet die
starke unb grausame Sprache einer eisernen Zeit . Das ist die
Poeiic der Zeitungspresse.

'Cs gilt vor allem heute für die Presse, sich den ruhigen Blick
zu wahven, der allein ein uiigei-rübtes Urteil gestattet gegenüber
Einflüssen von dritter Seite . Besser ist es , zu schweigen, als zu
schreiben, was man nicht denkt. Ter Krieg hebt die Presse auf
die höchste Stufe , die sie erreichen kann im Dienste der Menschheit.
Jede Un-wahrhafttM -t ist ein Zeichen von Schwäche, und diese

schweizerischen.. .
Zensur , doch läßt ihnen diese viel Freiheit . Es fragt sich, o-b eine
derartige Zenfurerleichterung rächt auch für Deutschland aiilgebracht
wäre, um so mehr, als die GesinnungSoinheit aller deutschen
Zeitungei: über jedem Zweifel steht. .

Bei der Anfpeitschung der nationalen Leidenschaften ist es eine
Pflicht der Presse, als Alahnerin und Warnerin aufzuireten ge-gcn
die lleberhitzung im eigeiren Lande. Angesichtŝ des Vorgehens
einer ?lnzahl deutscher Gelehrter , die ihre ausländischen Titel usw.
demonstrativ ablegten , ist die Mahnring driiigend berechtigt: Stoßen
wir dach nicht diejenigeii zurück, die uns zum grotzei: Teil ihre
Sympathien bewahrt hatten . Die Zahl unserer Gegner ist groß
genug, als das wir uns noch neue schaffen müßten.

In einer Zeit , wo die furchtbarsten Waffen mit Donnevgebrüll
den Ton angeben in der Weltgeschichte, da bleibt der Presse die
unbestreitbare und schönste Aufgabe, den Donner der Kanonen zu
übertönen, wenn es gilt, hervörzutreten als Herold der Mensch¬
lichkeit. Der Krieg kennt keine Rücksicht, und alles muß zurück¬

treben vor dem höheren Ziel , das im Ausgang des Krieges liegt.
Müssen unseve Soldaten Wunden schlagen, so wird die Presse
alles fördern, was - geeignet ist, Wunden zu heilen und Not zu
lindern , ebenso alle schädlichen Auswüchse zu bekämpfen, die sich
gegen das Interesse der großen Masse des Volkes richten. Je höher
wir sieiaen und je größer unsere Siege , um so stolzer wehe die
Fahne der Menschlichkeit auf der Zinne der deutschen Presse.

Am Donnerstag , 15. Oktober, abends 0,9 Uhr, spricht Genosse
Dr. Quarck  im großen Saale des Zoologischen Gartens über:
Dr . LuvwigFr  a'nk . ein Lebensbild. Der Vortrag ist vom Vortrags¬
verein arrangiert . Eintrittspreis für Mitglieder 10 Psg., für Gäste
20 Pfg.

Weihnachtsfürsorge in Heddernheim. In einer am Samstag¬
abend veranstalteten Aussprache, an der Vertreter aller bürger¬
lichen Vereine, sowie der Gewerkschaften usw. teilnahmen , wurde
nach eingehender Diskussion einstimmig beschlossen, für alle Kinder
ohne Unterschied der Konfession und Parteirichtung der Eltern eine
gemeinsame Weihnachtsfeier zu veranstalten . Herr Pfarrer Hart-
manii wies u. a. darauf hin, daß eine solche, vielleicht in zwei
Sälen zu veranstaltende gemeinsame Feier sehr viel Geld kosten
werde, das Geld solle und müsse aber aufgebracht werden. Von
mehreren Diskussionsrednern wurde gesagt, daß man für diese
Sonderveranstaltung , die hoffentlich in allen Vororten Nachahmung
finden werde, voii der „Kriegsfürsorge" wahrscheinlich nicht viel
Unterstützung bekommen könne, es müsse beizeiten dafür gesorgt
werden, die Zahlungsfähigen in Heddernheim aus
ihre sozialen P f l i d) t e it aufmerksam  zu machen. Die
Vertreter aller Vereine sichcricii ihre Mitwirkung bei einer vorzn-
nehmcnden Hauskollekte zu, weiter erklärten sich auch alle Vereine
bereit , an einer statistischen Arbeit teilzunehmen, um genau fest¬
zustellen, wie viel Knaben und Mädchen für die Weihnachtsfeier in
Frage kommen und welches Alter sie haben. Für diese Statistik
werden gedruckte Karten ausgegeben (für jedes Haus .eine), die
Einwohnerschaft wird gebeten, den Herren , die sich für diese Arbcii
zur Versiigung gestellt haben, möglichst behilflich zu sein. Zum
Schluß wilrde ein aus den Herren Pfarrer Hartmann , Stadtv.
Sieling , Jamin , Garth , Kremser, Schäfer, -Schmidt, Greulich,
Schloßmüller und Quint , sowie Frau Reiuhold bestehender Ausschuß
gewählt. Herr Brand sprach noch die Hoffnung aus , daß es mög¬
lich gemacht werden könnte, auch nach dem Kriege diese Einigkeit zu
gemeinsamer sozialer Arbeit aufrecht zu erhalten.

Maul - und Klauenseuche. Unter dem Viehbestand des Land¬
wirts Heinrich Engelhardt in Preungesheim , Wcinstraße 13, ist
die Maul - und Klauenseuche ausgebrochen. Das verseuchte Ge¬
höft bildet eineil Sperrbezirk.

Auszahlung der städtischen Kriegsunterstiitzung. Die Unterstützungen
für die Familien der in den Kriegsdienst eingctreiencn Mannschaften
(R. G. 28. 2. 88 und 4. 8. 14> werden demnächst wie folgt gezahlt:

1. Unterstützungen, die bereits früher bewilligt wurden:
A.. Stadtteile Alt - Frank !urt , Sachsenhausen , Born-

heim (Stadtbezirke Nr. 1—83 im Rathaus,  Paultpiatz 9)
Buchstaben A —P einschließlich

am Donnerstag , 15. Okt., 9—12 Uhr vorm. u. 3—5 Uhr nachm.
Vuch'Iaben 6 —K einschließlich

am Freitag , 16. Okt., 9—12 Uvr vorm. u. 3—5 Uhr nachm.
Buchstaben I -—R einschließlich

am Samstag , 17. Okt., 8Vr Uhr vorin. bis 1'/, Uhr nachm.
BuchstabenS —25 einschließlich

* am Montag , 19. Okt., 9—12 Uhr vorm. u . 3—5 Uhr nachm.
B. Stadtteil Bockenheim,  Stcuerzahlstellc, KurfUrstevplatz 36

.. Niederrad, „ Schwarzwaldstr . 42
„ Oberrad, „ Ossenbachcridstr . 272
„ Rödelheim, „ Auf der Insel 6
„ Seckbach,
„ Berkersheim , „
„ Bonames , „
„ E cken hc im , „
„ Eschersheim , „ \
„ Ginnheim , „
„ Hansen , „
„ Heddernheim , „
„ Niederursel , „
„ B r a u n h e i m , „
„ Preungesheim,  „

am 15. bis 19. Okt. während der üblichen Geschäftsstunden.
2. Neue Anträge auf Unterstützungen oder Veränderungsanzeigen

werden nur 'im Rathaus,  Paulsplatz 9, entgegengenommen.
Eine Bitte um Liebesgaben für die 13 er Husaren, Der Verein

ehemaliger 13 er Husaren, hier, erläßt einen Ausruf an die Bürgcr-
schast Frankfurls und Umgebung, bei der Sammlung von Liebesgaben
auch des Husaren-Regiments „König Humbert von Italien " (1. Kurbess.
Nr. 13) zu gedenken,' das ehemals hier war. Die Nat und die großen
Entbehrungen, die dessen derzeitige Angehörige in diesem größten und
gewaltigsten aller Kriege ertragen müssen, machen cs dem Verein ehem.
13er Husaren zu einer unabweisbaren kameradschaftiichen Pflicht, eben¬
falls um Liebesgaben für ihr altes Regiment herziichst zu bitten. Nach
uns aewordener privater Dlitteilung herrscht ganz vesanders Mangel
an warmen Unterkleidern und sonstigen Wolliache», Taschentüchern,
Stea,inkerzen, Streichhölzern und Tabak. Aber auch das Fehlen von
Kaffee, Tee, Kakao, Zucker wird bitter empfunden. Jede, auch die
kleinste Gabe in Geld, daS nach Bestimmung der Spender verwendet
werden soll, ist willkommen. Gaben nimmt entgegen der Fiaschcn-
bierhandler Johann Jockei,  N -uhofstr. 4l , Tel. Amtl,  Nr . 10419,

Der Unterricht in de» Fortbildungsschulen wird am 15. Oktober
wieder ausgenommen. Jeder Schüler bezw. jede Schülerin hat nur
einmal in der Woche in vier  auseinander folgenden Stunden
Unterricht und zwar entweder vormittags von 7s/4 bis 1l s/< oder von
3 bis 7 Uhr nachmittags. Schüler und Schülerinnen haben sich zum
Zwecke der Einschulung vom Wiederbeginn der Schule an zunächst
an den Tagen und zu den Stunden im Unterricht einzufinden, an
denen sic vor dem Kriege Unterricht hatten. Die Schülerinnen
haben Unterricht nicht mehr in der Weißsraueust'kaße 1, sondern am
Frankensteineipsatz21, sämtliche Schüler dagegen besuchen die seither
von ihnen benutzten Schulgebäude. '

Staatsaufsicht. Für eine ganze Reihe Frankfurter Geschäfte, bei
denen englische Interessen  in Frage kommen, ist Staatsaufsicht
bestellt worden, darunter auch für die Frankfurter GaS
gesellschaft.  Diese ist zwar ein deutsches Unternehmen, jedoch
befinden sich die Aktien znm großen Teil in englischem Besitz. Auch
sitzen im Aufsichtsrat noch drei Engländer. Als staatlicher ?Iufsichts.
bcamter für die Frankfurter Gasgcsellschaft ist Stadtrat Dr . Bleicher
bestellt worden.

Die Kriegslcistung der Stadt Berlin . Die Kämmcrciverwal-
tung der Stadt Berlin berechnet die Auflvendungen für städtische
Kriegsleistungen auf ein Jahr mit 100 Millionen Mark, die nur
durch eine Erhöhung der Gemeindesteuer ausgeglichen werden kön¬
nen. Zur Unterstützung Arbeitsloser waren für die ersten drei
Monate je 500 000 Mark bewilligt worden, im ersten Monat sind
aber bereits 800 000 Mark für diesen .Zweck auSgcgeben worden
und mit dem Eintritt des Winters dürften diese Ausgaben noch
eine weitere Steigernng erfahren.

lNesprengtc Mainksihnc in Antwerpen. Im Antwcrpener
Hafen wurden a>ich zwei wertvolle Mainkähne in die Lust gesprengt.



Einer gehörte der hiesigen Reederei A. Altschüler & C o., der
andere dem Schiffsbesitzer V ä t h aus Lengfurt . Beide Schiffe
hatten einen Wert von je 60 000 Mark und wurden seit Ende Ink:
in Antwerpen festgehalten. Das Frankfurter Boot war mit Por¬
zellan und Spielwaren , das Lengfurter mit Zement beladen.

Kricgsbildcr im Schumann-Theater . Für das Schumann-
Theater ist mit Ausbruch des Krieges eine schwere Zeit gekommen;
denn mit der leichtgeschürztenBairiötökunst ist es einstweilen vor¬
bei Acht Tage lang hat man sich mit einem Filmvortrag beholfen,
und nun riskiert es Herr Seeth mit einem Theaterstück, das den
Zeitverhältmssen einigermaßen Rechnung tragen soll. Eine be¬
sondere Künistlerschar führt ein sogenanntes „Berliner Zugstück"
auf , das sich „Der Kaiser rief. . " betitelt und das ein Herr
Franz Cornelius ua fdem Gewissen hat In zwei Akten von je
einer guten Stunde wird die Mobilmachung und in Feindesland
nach Berliner Art theatralisch behandelt. Für ein hurrapatriotisch-
spießbürgerliches Gennit gibt's dabei manche rührselige Stimmung,
und ein bißchen Berliner Witz sorgt für die nötige Heiterkeit.
Unter Leitung von Direktor Martens wurde die Posse von den
Damen Thiemann , Hesterberg, Waldau , Franz , Hinze und den
Herren Weber, Gailbach, Senius , Munauer , Steidl , Naadeü und
Gerhart flott pfgeielt

Ein - und Bcrkaufsgenossenschaftder Schuhmachcrmeister. Am
Donnerstagabend fand im Kempffbräu eine außerordentliche Ge¬
neralversammlung der Ein - und Äerkaufsgenossenschaftder Schuh¬
machermeister von Frankfurt a. M. und Umgegend statt. Es wur¬
den 1000 Mark zur Unterstützung bedürftiger Kollegen zur Ver¬
fügung gestellt. Das Publikum wird gebeten, den Geschäften treu
zu bleiben, wo die Meister zum Krieg berufen wurden. Die hier-
bleihenden Meister haben es übernommen, den betreffenden Frauen
mit Rat und Tat beizustehen, damit die Kundschaft in gewohnter
Weise gut bedient wird. Auf diese Weise wird den ins Feld ge¬
zogenen Kollegen das Geschäft erhalten.

Kindesleichc. Samstag früh Ivurde im Hauseingang Dork-
straße 13 die Leiche eines neugeborenen Mädchens aufgefunden.
Das Kind war in Leinenstücke und in zwei Zeitungsblätter ein¬
gewickelt.

Ein abcntcucrlüstcrner Junge . Aus dem Bahnhof wurhe ein
13jähriger Junge aus Bochum aufgegriffen, der sich nach dem
Kriegsschauplätze begeben wollte, um hier als Munitionsträger
seines Amtes zu walten. Der Junge war völlig mittellos und hatte
die Reise von Bochum nach hier ohne Karte zurückgelcgt. Seine
Mutter holte ihn heute wieder ab.

Im Schlafe bestohlen. Im Wartesaal zweiter Klasse des hiesi-
!gsn Hauptbahnhofes wurde einer Dame ans Pforzheim , die ein¬
geschlafen war, die ganze Barschaft ans der Handtasche gestohlen.

Kleine Mitteilungen . Der in Frankfurt wohlbekannte Verein
„Der Waisenfteund " beschloß in einer außerordentlichen Haupt¬
versammlung, 10 000 Mark, das ist etwa der zehnte Teil seines in
jahrelangem Sammeln zusammcngebrachten disponiblen Kapitals,
zur Versorgung und Erziehung von Waisenkindern gefallener An¬
gehöriger der Kaiserlichen Marine zur Verfügung zu stellen. —
Laut Bekanntmachung des Magistrats im Anzeigeblatt der städti¬
schen Behörden sind hon den in städtischem Dienst und an städtischen
Schulen Angestellten vierzig Kämpfer im Feld gefallen. — Ihre
silberne Hochzeit feiern am 14. Oktober Genosse Johann Rößler und
Frau , Heidestraße 80. Gleichzeitig sind' es 25 Jahre , daß der
Jubilar sein Geschäft als Schuhmacher selbständig betreibt. Wir
gratulieren herzlichst!

Soziald. Verein. Frankfurta. M., Distrikt Nordest2 . Heute abend
Abrechnung der Unterkassiererbei Schipper, Sandweg 113.

Vereine und Versammlungen. A.-G.-V. Union. Dienstag abend
halb 9 Uhr Zusammen!, bei Erzgräber. Höhenstr. 29. betr. Ständchen.
— Metallarbeiter-Verb. Heute abend8 Uhr Generalversammlung in den
Henninger Sälen.

Die nächste Sitzung der Pretzkommission findet
erst am 23. Okober statt.

Vereine und Versammlungen.
Wetzlar. Gewerkschaftskartell. Mittwoch9 Uhr Sitzung; der Vorstand

eine halbe Stunde früher.

Sriefkasten öer Neüaktion.
Einer für viele. Das ist eine irrtümliche Auffassung von Jbnen.

Alle Geldsammlungen für das Rote Kreuz gehen an die Zentralstelle
nach Berlin.

H. W. in Griesheim. Die Notiz kam für die Samstagsnummer
zu spät

verwundete und gefallene Krieger aus dem Ver¬
breitungsgebiet der„volksstimme".

Brigade-Ersatz-Vataillon Nr. 18, Licgnitz (Tarnowka am 9. und
Janow am 12. Sept . 1914) : Gefr. d. R. Friedrich Moog, Freien¬
diez, schvw.

Infanterie -Regiment Nr. 30, Saarlouis (Nubscourt am 6. und
10., Söraicourt am 10. und Fayl -Ferme am 16. September 1914):
Eduard Köppler, Bockcnheim, schvw. — Gefr. d. R. Anton Frohman,
Rüdesheim a. Rh., tot. — «Wilhelm Kneip, Lingerhahn , schvw.

Feld-Artillerie-Regiment Nr. 31, Hagenau (Vieux-Moulin am
16. und 17.September 1914): Untoffz. Herm. Schäfer, Dauborn, Ivw.

Feldartilleric-Regimcnt Nr. 69, St . Avold (Gefechte im Westen,
Ort und Datum nicht angegeben, Essey am 12. September 1914) :
Untoffz. Richard Stell , Barig -Seltenhausen , schvw.

Infanterie -Regiment Nr. 121, Ludwigsburg: Magnus Münkel,
Frankfurt a. M., schvw. — Willp Jsaack, Frankfurt a. M., vw.

Rcscrvc-Jnfanteric-Rcgimcnt, Metz: Heinr. Löffler, Lichen-
roth, vm. — Ludwig Jung , Frankfurt a. M., vm.

Dragoner-Regiment Nr. 9, Metz (Revignh vom 8. bis 10. Sep¬
tember 1914): Herm. Weth, Dillenburg , lvw. — Gefr. Robert Do¬
nath , Pfuhl , tot. — Gefr. Wilh. Feldhoff, Götzenhain, tot.

Infanterieregiment Nr. 29, Trier: Franz de Croppe, Kreuz¬
nach, lvw. — St. Walter Obenaus , Limburg, Ivw. — Karl Dal-
heimer, Simmern , schvw.

II . Werft- Division: Jngen.-Oberapplikant Walter Niemes,
Winsen a. d. Lahn, vm. — Joseph Wagner , Dietkirchen, vm.

Reserve-Infanterieregiment Nr. 67, Metz: Adam S -chl Hassel¬
bach, schvw. — Gefr. d. R. August Schad, Weidenau, lvw. — Joseph
Heim, O-rb, ' schvw.

Reserve- Infanterieregiment Nr. 2, Stralsund: Kornelius
Reith, Großenlüder , vm.

GrcnndicrrcgimentNr. 5, Danzig: Simon Schnell, Giesel, vm.
Reserve-Infanterieregiment Nr. 21, Thorn: Nikolaus Hünne-

meyer, Obersell, vm. — Heinrich Offel, Hünfeld, vw. — Hermann
Avchelger, Crvmbach, vm. — Peter Hermann , Wetzlar, vm.

Reserve-Infanterieregiment Nr. 60, Hagenau: Untoffz. Herm.
Keller, Oberlahnstein, tot. — Joseph Lelle, Bechhofen, lvw. —
Friedrich Adam, Wtesbach, vm. — Anton Jörtz, Mainz , vm. —
Ludwig Wahl, Kirn , vm.

Reserve-Jägcr -Bataillon Nr. 8, Schlcttstadt (Markirch, Donon,
Celles vom 9. bis 24. August, Nompatelize und La Bourgonce vom
29. August bis 7. September 1914): Ob.-Jäger Aug. Dreher , Re¬
gulshausen, lvw. — Gefr. Max Raber , Oberstein, lvw. — Peter
Bock, Heddesheim, lvw. — Ludwig Bahn, Klein-Heubach, tot. —
Ob.-Jäger Christ. Ruppert, Wiesbaden, lvw. — Ob.-Jäger Otto
Völker, Frankfurt a. M., lvw. — Otto Franzmann , Hintertiefen¬
bach, lvw. — August Spielmann , Grotz-Steinheim , vm. — Julius
Henri, Herrsheim , vm. — Wigand Schmidt, Hundsbach, vm. —,
Eugen Scherer, Kreuznach, lvw. — AloK Hausner , Fürstenzell,
tot. — Christian Schneider, Dillenburg , tot. — Nikolaus Griesemer,
Walderlenbach, tot. — Nikolaus Becker, Selbach, schvw. — August
Spielmann , Groß-Steinheim , lvw. — Joh . Fritz Reuter , Zellhausen,

Nr . 238 . . Volksstimme *, 12 . Oktober 1914.
lvw. — Gefr . Karl Kurtenbach, Eischeid, lvw. — Vzfeldw. Offiz.-
Diensttuer Wilh. Gg. Heinr . Zinn , Frankfurt a. M., lvw.

Dragoner -Regiment Nr. 5, Hofgeismar (Patrouillengefechte im
Westen vom 22. August bitz 11. September 1914): Joh . Eifel, Hers-
feld, vm.

DragSiicr -Negimcnt Nr.13, Metz (Patrouillengefechtc im Westen
vom 20. August bis 7. September , Revigny am 9. September 1914):
Gefr. Wilh. Meyer, Michelstadt, tot: — Philipp Launsbach, Deis-
kirchcn, vm.

Husarcn-Regiment Nr. 13, Dicdcnhofcn (Gefechte im Westen
vom 4. August bis 10. September 1914 bei Arranch, Domprix,
Halles-Saulnory , Fillieres , Pillon , Nouillepont u. a.) : Gg. Kunz,
Waldernbach, lvw. — Reinhard Nickel, Merlenbach, vm. — Konrad
Apel, Heringen, vm. — Ernst Rück, Wiesbaden, schvw. — ©erg.
Philipp Engbarth , Sommerloch, tot. — Heinr . Hau, Ulmbach, schvw.
— Karl Blum, Fachingen, schvw. — Josef Sommer , Fechenheim,
schvw. — Karl Graf , Hanau , tot. — Ludwig Grümßler , Biebrich,
schvw. — Augustin Krieger, Steinen , schvw. — Gg. Joh . Mich.
Kreis , Frankfurt a. M., lvw. — Joh . Damm , Neudorf, lvw. —
Herm. Brähler , Großenlüder , lvw.

Referve-Jnfantcrie -Regiment Nr. 87, Limlmrgt Konr. Wagner,
Obertiefenbach, lvw. — Konrad Bireck, Frankfurt , lvw.

Jäger -Regiment zu Pferde Nr. 13, Sanrlouis : Joh . Kolb,
Langenselbold, schvw.

Ncscrve-Jnfantcric -Ncgiment Nr. 82, 1. Bataillon , Sonders¬
hausen : Untoffz. Wachsmuth, Soden, vw.

Fiisilierregiment Nr. 73, Hannover : Ernst Hillmer, Frankfurt
gm Main , schvw.

Infanterie -Regiment Nr. 61, Thorn (Gumbinnen , Mattisch-
kehmen und Grünweitschen am 20. August) : Peter Höber, Niedcr-
Elbert , lvw. — Ang. Weber II ., Salzschlirf, lvw. — Untoffz. d. R.
Albert Richter, Mainz , lvw. — Adam Jost , Gronentast , lvw. —
Untoffz. d. R. Reinhold Fischer, Rasdorf , tot. — Johs . Göb, Ras¬
dorf, vm. — Nickel, Schupach, vm.

Infanterie -Regiment Nr. 82, Güttingen (Lüttich am 5., 6. und
20. August) : Karl Dietrich, Aslar , vw.

Landwchr-Jnfanteric -Regiment Rr . 80, Wiesbaden und Mainz
iLaveline und Töte de Belhouillc am 3., La Croix am 3. und 6.,
Roßberg am 5. und 6. September 1914):

6. Kompagnie:  OLt . und Kompagnieführer Fritz Walter,
Zahna , tot. — Lt. d. L. I Paul Hapt, Niederschönhausen, lvw. —
Vitus Oienhaus , Schöllkrippen, Ivw. — Karl Emil Vingei, Sonnen¬
berg, Ivw. — Georg Emil Becker, Sonnenberg , lvw. — Konr. Wies.
Spielberg , lvw. — Wilhelm Karl Georg, Schierstein, lvw. — Wilh.
Schnabel, Schierstein, lvw. — Jakob Mauz , Burladingen , lvw. —
Gefr. Aug. Heinrich Herold, Oberneisen, lvw. — Phil . Karl Thiel,
Schweighausen, lvw. — Peter Heil, Kriftel , Ivw. — Albin Seifert,
Lindenau , lvw. — Valentin Wallenstein, Eibingen, lvw. — Franz
Ludw. Emil Schmidt V., Bierstadt, lvw. — Hermann Huber, Otten-
höfen, lvw. — Peter Werner, Griesheim a. M., lvw. — Willi. Ehr.
Praissig , Sonnenberg , Ivw. —• Feldw. Wilh. Ploer , Herzfeld, tot.
— Heinrich Schüler, Dehrn , tot. — Georg Stelz , Klcestadt, tot. —
Karl Schlag, Frankfurt a. M., tot. — Wilhelm Hof, Gedern, tot. —
Untoffz. Johann Schemm, Herneusses, tot. — Feldw. Kurt Nau¬
mann , Plottendorf , schvw. — Feldw. Karl Knoch, Bückcnau, lvw. —
Untoffz. Joh . Kann , Hochheim, lvw. — Untoffz. Hammen, Ivw.

7. Kompagnie:  Offiz .-Stellv . Karl Naumann , schvw. —
Untoffz. Franz Lud. Nöll, Kreuznach, tot. — Bernhard Meng, Beul¬
bach, tot. — Ernst Siegfreid , Hochheim, schvw. — Friedrich Rauler,
Neustadt, tot. — Wilhelm Mayer , Bierstadt, tot. — Untoffz. Wilh.
Remmel, Limburg , lvw. — Untoffz. Friedrich Siegelt , Schierstein,
lvw. — Untoffz. Georg Franz Stab , Oberbessenbach, lvw.

8. Kompagnie:  August Silbereisen , tot. — Untoffz, Peter
Reichert, schvw. — Untoffz. Wilhelm Quint , Gefr. Emil Wndfuhr,
Gefr. Ernst Eigenbrod, Gefr . Martin Kraus , Gefr. JohanirMappelt,
August Schambler, Karl Himmerich, Emil Himmen, Karl Pape,
Konrad Krebs, Heinrich Koch, Peter Ring, Ferdinand Bullmann,
August Gräser , Wilh. Becker II ., Heinrich Weber, Ivw. — Albert
Höß, vw.

9. Kompagnie:  Lt . d. L. Heinrich Scharff, Gießen, tot. —
Offiz.-Stellv . Robert Hahn, Cronberg, tot. —: Vzfeldw. Bruno
Hamann , Oberremesdorf , schvw. — Gefr. Wilhelm Scharff, Hailer,
tot. — Heinrich Molitor , Untrap, tot. — Joseph Wiepen, Alten¬
büren , tot. — Joseph Stock, Kassel, tot. — Gefr . Aug. Sauerwald,
Hiltfeld, lvw. — Joseph Kaiser, Siedlinghausen , schvw. — Alfons
Frankenstein, Medelar, schvw. — Joseph Voigt, Altenhellenfeld, vw.
— Eberhard Wienecke, Hüsten, lvw. — Joseph Elend, Weißberg,
lvw. — Eberhard Franke , Meschede, lvw. — Wilhelm Goebel, Amts¬
hausen, vw. — Untoffz. Gustav Manuß , Mettmann , vm.

10. Kompagnie:  Lt . Otto Steiner , Zeitlofs i. B., tot. —
Joseph Lenze, Bremer , fot. — Heinrich Mitteler , Rösenbeck, tot. —
Offiz.-Stellv . Leo Müll , Sterkrade , schvw. — Gefr. Gustav Fuß,
Niedersfeld, lvw. — Bernhard Wegener, Meschede, lvw. — Wilhelm
Schönebeck, Gevelsberg, lvw. — Anton Runte , Obermarsberg , lvw.
— Clemens Kaiser, Volkringhausen, lvw. — Untoffz. Hermann
EiggeSbäumker, Oelde, vm. — Untoffz. Franz Gutmann , Somborn,
vermißt.

11. Kompagnie:  Karl Gottwald, Greiffenberg , lvw. — Joh.
Vorweg, Brilon , schvw. — Hermes, lvw. — Aug. Wittiba , Ober-
Leschen, vw. — Gustav Mündelein , Brilon , schvw. — August Lip-
pert, Bretzenheim, schvw. — Friedrich Heimann , Neheim, schvw. —
Fritz Oehl, Gonsenheim, lvw. — Theo Zens , Neheim, lvw. — Wilh.
Tüllmann , Radlinghausen , vm.

12. K o m p a g n i e: Wilhelm Völkel, Erndtebrück, tot. — Anton
Hoffmeister, Bochold, tot. — Untoffz. Friedr . Frank , Wandeshausen,
schvw. — Untoffz. d. L. Hermann Honnighausen, Beddelhausen, lvw.
— Untoffz. Franz Hoffmann, Brilon , vw. — Gefr . Wilhelm Mellies,
Hörste, lvw. — Hermann Born , Harmerz , schvw. — Wilhelm Unver¬
zagt, Puderbach, schvw. — Gotthold Busch, Gerbstedt, lvw. — Fr.
Hacklcr, Oberndorf , schvw. — Untoffz. Edmund Roth, Reulbach, vm.
— Untoffz. Karl Hofsmann, Schmallenberg, Ivw.

Infanterie -Regiment Nr. 87, Mainz : Philipp Albert, Frank¬
furt a. M., bisher vm., ist vw. — Gefr. Artur Bohne, Frankfurt a.
Main , bisher vm., ist vw. — August Dorn , Frankfurt a. M., bisher
vm., ist vw. — Gefr. d. R. Kilian Friedrich, Wolfmannhausen, bis¬
her vm., ist vw. — Gefr. Adolf Kreling, Frankfurt a. M., bisher
vm., ist im Lazarett . — Wilhelm Kigus (Kilgus), Wiesbaden, bisher
vm., ist vw. ■— Franz Kettner, Obernrsel , bisher vm., ist vw. — Ehr.
Meurer . Wirges, bisher vm., ist vw. — Friedrich Metz, Frankfurt
am Main , bisher vm., ist vw. — Heinrich Werner , Griesheim a. M.,
nicht tot, sondern vw.

Brigadc-Ersab -Batailloir Nr. 50, Mainz (Nancy am 12. Sept.
1914): Moritz Wolfs II ., Frankfurt a. M.. vw.

Landwchr-Jnfanterie -Regimcnt Nr. 60, Weißenburg und Saar¬
gemünd: Untoffz. Eugen Fuchs, Alpenroth, vw. — Heinr . Fries II .,
Hierstein, tot. — Untoffz. Adolf Petri , Herborn, lvw. — Julius
Essig, Oberstein, lvw. — Untoffz. Jakob Decker, Gimweiler , vm. —
Karl Heimfarth , Burg , lvw. — Emil Kirsch, Herrschheim, schvw. —
Joseph Herrmann , Niedergerf, vw. — Ferdinand Womnier, Als¬
weiler, tot. — Gefr. d. L. Heinrich Reit , Kaiserslautern , vw. —
Rudolf Bierbrauer , Oberbrombach, vw. — Julius Bach, Idar , tot.
— Otto Lang, Glanmünchweiler, vm. — Untoffz. Karl Güllich,
Frankfurt a. M., lvw. — Peter Rollinger , Kastel, lvw.

Neserve-Jnfantcrie -Regiment Nr. 70, Bitsch und Saargcmünd:
Untoffz. Otto Conradt , Curzweiler , lvw. — Untoffz. Otto Eckel,
Veitsrodt, tot. — Otto Fritsch, Kirschweiler, tot. — Adam Trinkaus,
Bonn (K. Homburg), lvw. — Julius Nenschwander, Neuhäusel (Kr.
Homburg), schvw. — Jakob Lösch, Kirschenbach, lvw.

Spielplan der Frankfurter Theater.
Frankfurter Opernhaus.

Montag , 12. Okt.: Geschlossen.
Dienstag , 13. Okt., 7 Uhr : „Der Evangelimann ." Im Ab. Gew. Pr.
Mittwoch, 14. Okt.: Geschlossen.
Donnerstag , 18. Okt.. 5 Uhr : „Parsifal ." Im Ab. Gew. Pr.
Fveitag, 16. Okt. : Geschlossen.
Samstag , 17. Okt., 7 Uhr: „TannHäuser." Im Ab. Gcw. Pr.

Sonntag , 18. Okt., 7 Uhr: „Hoffmanns Erzählungen . 3"*
Gewöhnliche Preise.

Montag , 19. Okt.: Geschlossen. Ba«
Dienstag , 20. Okt., 7 Uhr : Bei kleinen Preisen : „Der

dour." Im Ab.
Mittwoch, 21. Okt.: Geschloffen.
Donnerstag , 22. Okt., 7 Uhr: Neu einstudiert : „Cava** ,

rusticana ." Hierauf : Zum ersten Male : „Der Hebers
Oper von H. Zöllner . Im Ab. Gew. Pr.

Ab.
Frankfurter Schauspielhaus.

Montag , 12. Okt., 148 Uhr: „Die Hermannsschlacht." S”1
Kleine Preise . « .

Dienstag , 13. Okt., L48 Uhr: „Zopf und Schwert." Im Ab. KI- 4-
Mittwoch, 14. Okt., , Uhr: „Die Räuber ." Im Ab. KI.
Donnerstag , 18. Okt. : Geschlossen.
Freitag , 16. Okt. : Geschlossen. „,5,
«samStag, 17. Off., 148 Uhr: „Wie die Alten fungen. 3^ *

Kleine Preise . ......
Sonntag , 18. Okt., 144 Uhr : Bei besonders ermäßigten '

„Die versunkene Glocke." Auß. Ab. — 148 Uhr : Zum fW  .
Wale : „Das Volk in Waffen." Vaterländisches Liederspiel
vier Akten von Paul Oskar Höcker. Auß. Ab. Kl. Pr - <*,

Montag , 19. Okt., 7 Ufir: „Götz von Berlichingen." Im Ab. Ku.. . —• -■ - J- - " ImDienstag , 20. Okt., 148 Uhr:
Kleine Preise.

„Wie die Alten sungen."

Mittwoch, 21. Okt., 148 Uhr : „Das Volk in Waffen." Im
Kleine Preise.

Ab-

Auß. Monn . Volks'
IH» JHSIULI.

„Das Musikantenmädel". Ab. L. Gew-̂
v-

Neues Theater.
Montag , 12. Okt., 8 Uhr: „Hinter Mauern"

tüml . Preise 80 Pfg. bis 2 Mark.
Dienstag , 13. Okt., 8 Uhr: „Das Mnsika,. ----- u- -----
Mittwoch, 14. Okt., 8 Uhr : „Der Schlazbaum ". Ab. B. ErM- tg*
Donnerstag , 15. Okt., 8 Uhr : „Das Musikantenmädel". Abonn-

Gew. Preise.
Freitag , 16. Okt., 8 Uhr: „Professor Bernhardt ". Auß. StB.

tüml . Preise 50 Pfg . bis 2 Mark. _ .
Samstag , 17. Okt., 8 Uhr: Zum ersten Male (Uraufführung ) '.

Querulant ." Komödie in 4 Akten von Hermann Bahr . Ab.
Erm . Preise . ,

Sonntag , 18. Ott ., 314 Uhr: „Die goldene Locke". Volkstüwl-̂ ^
80 Pfg. bis 2 Mark. — 8 Uhr: „Das Musikantenmädel".
Abonn. Gew. Preise.

Avß-

Mesbaöener Theater.
Ressdenztheatcr.

Monbwg, 12. Okt.: Geschloffen.
Dienstag , 13. Okt., 7 Uhr : „Alles mobil."
Mittwoch, 14. Okt., 7 Uhr: „Die heilige Not." -
Donnerstag , 18. Okt., 7 Uhr: Bei halben Preisen : „Die l1111'

Frankfurter ."
Freitag , 16. Okt. : Geschlossen.

Köuiglichcs Theater.
Montag , 12. Okt., 7 Uhr: „Colberg." Ab. C.
Dienstag , 13. Okt., 7 Uhr : „Der Waffenschmied". Ab. D.
Mittwoch, 14. Okt.. 7 Uhr : „Tiefland ". Ab. 8.
Donnerstag , 15. Okt., 7 Uhr : Zum ersten Male : „Der SchlagbaUM'

Ab. A.
Freitag , 16. Okt., 7 Uhr: „Oberon". Ab. 0 . ^
Samstag , 17. Okt., 7 Uhr: „Cavalleria rusticana ". Hierauf:

forderung zum Tanz ". Zum Schluß : „Versiegelt". Ab. U'
Sonntag , 18. Okt., 7 Uhr : 1. Symphoniekonzert.
Montag , 19. Okt. : Geschlossen.

Gewerkschaftshaus Wiesbaden
WeSlrifzstr. 49, (Zeiitralherberge) Wellritzstr.4&

Bittiste Speisen und Getränke.
SST Kegelbahn nml angenehme Aufentbaltsrilnm ®.
Hält sich allen Freunden sowie auswärtigen Gewerkschaften und

bei Ausflügen bestens empfohlen. 01̂ ,

Krawatten, Manschetten
Kragen und Vorhemden

in reichster Auswahl zu billigsten Preisen.

J. DOTT, Wellritzstrasse 53,

Zentral-Verband der Zimmerer Deutschlands
Zahlstelle Wiesbaden.

Nachruf.
Im Kampf gegen Frankreich starb am 3. September

unser werter Kamerad und früherer Vorsitzender

Wilhelm Sfrohsdmitter.
Ein ehrendes Andenken bewahren ihm stets

Die Zimmerer der Zahlstelle Wiesbaden.

Todes -Anzelge.
Den Heldentod fürs Vaterland starb am 28. Aus 08 *’

unser einziger Sohn, Bruder und Neffe

Karl Kilb
im Alter von 22 Jahren.

Sonnenberg,  den 12. Oktobsr 1914.

Die trauernden Hinterbliebenen*
w 412 Familie Karl Kilb.
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